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Sonnabend, 7. Oktober 1944 

i . »••«jö fidoner Enfhülli 

n a » fl* 

lentiiau 
F*welt und Churchill billigen die satanischen Vernichtungsziele des USA.-Juden 

füJ'l'lil O k t o b e r . D e r M o r a e n t h a u - P l a n z u r n l r h t n n n a n l u n s a ^Iad i , „ i „ „ X/rnman<v,>n mA J — u - n ^ i - 4 . v . . . i „ . . t . . _ . , — n . . i _ riirf«iVr«1 Der Morgenthau-Plan zur 
-3 Deutschlands und Auslöschung 

v^chen Volkes hat, wie die englische 
»tisch« * ! 3 i i s »Tribüne" enthüllt, in Quebec r w i -

B e l ? f « ^ k « ° 0 B e v e I t u n d Churchill den Haupt-
' i t f ^ k n Z 1 d o r Beratungen gebildet. Die Be-

i z w » n S j a * S e a , die Morgenthau Deutschland aufer-
IN'JSHFI wi l l , für den Fall, daß es gelänge, 
rannt" Pijjl ^tsche Volk in die Knie zu zwingen, sind 
i 1* ̂  beiden Kriegsverbrechern gebilligt 
i "habe". # k 

:amp" c J k?l9'bt, zeugen von einem geradezu sata-
en '{rlJS r H n D - der den Plänen des Feindes *zu-

c " l n

 J V | ( 5 l i e g t - M a n wi l l sich nicht damit be-
oiiit-m e i n 1 JJi den deutschen Lebensstandard auf 
?1Uun!,3[J!efstand herunterzuschrauben, indem 
ttzter 
nl 1"»« 

aus 

nlt" EL * in Versailles Deutschland riesige Re-
U"summen auferlegti man wi l l diesmal 

IC " *tt 3 1 »Ii i iuuvjciuasriu t c i u u c i i c u , u u 
K e l C r * » t h i 5 h ' i c h e n Absterben führen muß. 

,te d-r» ^ » V r r t

a n t i 5 0 , 1 weder die Möglichkeit gelas-
md, ' " ^ I j k i M , J } - s i c h durch Arbelt wieder ein men-
wurd*' jJlo'U » - 9 e s D a s e u l I n erringen, noch sollen 

rt 
zu I'* 

1 HO , 
lt>"f. 
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Inen Bedingungen, die „Tribüne" 

|̂ *<5e deutsche Vo lk vernichtend treffen 
. ? u einem Hungerdasein verurteilen, das 

nichtungsplanes des Juden Morgenthau und 
hat, wie die Beschlüsse von Quebec bestätigen, 
die Billigung und Genehmigung Churchills und 
Roosevelts gefunden, die sich der Zustimmung 
ihres dritten Kumpanen Stalin sicher sind. 
„Tribüne" kommt denn auch zu dem Schluß, 
daß Deutschland in ein „handlungsunfähiges 
Getto" verwandelt wUrde, nähme man ihm, wie 
es ha Quebec beschlossen wurde, auch die In 
dustrie zur Herstellung landwirtschaftlicher 
Maschinen und entziehe man ihm die Verfü
gung über die chemische Düngemittelindustrie. 
Das wäre nicht nur der Tod des deutschen 
Bauerntums, das wäre der Tod der restlichen 
Mil l ionen des deutschen Volkes, die nicht 
schon vorher Hungers gestorben sind, wei l sie 
keine Arbeit mehr finden. 

Die Enthüllungen der. englischen Zeitschrift 
lassen keinen Zweifel darüber, daß Deutschland 
im Falle eines Sieges der All i ierten ohne Gnade 
ausgerottet und von der Landkarte wegge
wischt werden würde. Die tierischen Instinkte 

des internationalen Judentums würden diesmal 
zur vollen Auswirkung kommen und sich daran 
weiden, wie das deutsche Vo lk langsam ver
hungert und zugrunde geht. 1 

Eine Erklärung Attlees 
Stockholm, 6. Oktober. Der stellvertretende 

englische Premierminister Attlee wurde im 
Unterhaus auf die Vemichtungspläne, durch 
die Deutschland im Falle einer Niederlage zu
grunde gerichtet werden soll, angesprochen. 
Att lee hat amtlich mitgeteilt, daß die von 
Morgenthau geplante Deportation deutscher 
Arbeiter durchgeführt werden soll. 

Diese Erklärung Attlees ist untrüglicher 
Beweis dafür, daß die Regierung Churchill mit . 
den Forderungen der Sowjets durchaus ein
verstanden ist und daß an der Spitze der Be
dingungen, die man Deutschland diktieren 
würde, wenn es zusammenbräche, die Massen
verschleppung deutscher Arbeiter steht 

Ick Möglichkeiten gegeben werden, sich 
. V r d z u ernähren. 

7 e s c n l ü s s e von Quebec stellen noch 
. /iiAtfl , • «daß Deutschland seiner gesamten 

vaid u J , , f aHou A l e r > Quellen beraubt werden soll, und 

Die Kapitulation Warschaus / Deutsche Großmut 

" l l c n . *„*keU— "im noch verbleibenden Industrien ab» 
Werden müssen. Reparationszahlun-

iii von L 6 n diesmal nicht erfolgen; st-itt der 
oiptci , 9en S 0 ] i Deutschland vielmehr gezwun-

J |h"'den, Arbeitskräfte zu stellen. Das be
erten. »"Vj l j a f l ganz Deutschland zu einem S k i a -
cr sehnt' Jf k>e* r kt gemacht werden soll, auf dem die 

I ifc e« Arbeitskräfte verkauft werden, an 
I \, B ' e braucht und anfordert. Dieser Be-

,8pl*- , , n *S^ "den M o r g e n t h a u u n d se iner He i -

Ihat»»>.n I i? n e m besiegten Deutschland stellen 

iierSp'vV JrJJ) die englische Zeitschrift „Tribüne" zu 
ucb 1* ~ s kommt, daß auf diese Weise 

L » i h ä n e n Deutsche zum Hungertod verur-
**> R a 8 0 e n t s P r i c n t das durchaus den Ab-

""n N Väter dieser teuflischen Vernich-
E l C | > < E , ° e ' Tatsächlich würden die Deutschen 

JJosÄ-J Ife? keine Arbeit und Nahrung mehr f in-
ernrut x \ ' i j , , würden langsam, aber sicher dem 

"l3,mi. 5 entgegengehen. Bekanntlich hat 

:zmann 

entgegengehen, 
r- "t - i 6 ' 1 1 Paar Tagen das englische Wochen-

t, * t s N a t ' o n " die Auffassung des Durch-
Engländers dahin erläutert, daß das 

utschland nm- über eine Bevölke
r n 40 Mil l ionen verfügen dürfei 

JJOUscher Auffassung hat also Deutsch-
1. K - d i e s 4 0 b i s 5 0 M i , l i o n e n Menschen 
i L D ' ese schnell und gründlich auszurot-

* ! s t der Sinn und das Ziel des Ver

Berlin, 6. Oktober. Bei den ersten Verbän
den der polnischen Heimatarmee in Warschau, 
die nach Ausbleiben jeglicher britischer und 
sowjetischer Hi l fe unter der Wucht der deut
schen Angriffe kapitulierten und sich in Kriegs
gefangenschaft begaben, befand sich, w ie be
reits gemeldet, auch der Führer der Aufstän
dischen, General Bor-Komorowski, mit seinem 
Stabe. Fünf weitere polnische Generale und 
geschlossene Einheiten der Aufständischen ln 
Stärke von 12 000 Mann ergaben sich der deut
schen Wehrmacht.' Sämtliche sich aus der Ka
pitulation der Restverbände der polnischen Hei 
matarmee ergebenden Fragen wurden inzwi
schen geklärt und alle Maßnahmen für eine 
schnelle Versorgung der noch ln der Stadt be-
MndUchen Bevölkerung -von 280 000 Polen ge
troffen. 

Ein besonderer Absatz des abgeschlossenen 
Kapitulationsveitrages behandelt die mit der 
Waf fe am Kampf beteiligt gewesenen. Mädchen 
und Frauen. Hier hat die deutsche Wehrmacht, 
über die Bestimmungen der Genfer Konven
tion vom 27. 7. 1929 hinausgehend, eine über
aus großzügige Regelung getroffen. Die weib
lichen Mitkämpfer gelten ebenfalls, als Kriegs
gefangene und werden als solche in beson
deren Lagern untergebracht-. Auch die im Off i 
ziersrang stehenden Mädchen und Frauen wer
den anerkannt. 

Warschauer Altes Schloß ausgebrannt 
Em. Berlh., 7. OMober. Das Alte Schloß in 

Warschau, das' im Verlauf des Häuserkampfes 
ausgebrannt und zur Ruine geworden war, ist 
durch ein Pionierkommaado gesprengt wor-

°sevelt und Stimson prophezeien „harten Krieg" 
rstcH«11* 1. 
— - " i P ?4»ni G e n ' - 7 - Oktober (LZ.-Drahtbericht.) 

ESUSr! ' « im R o ° s e v e l t gab gestern in einer Rede 
ZZTFI?* ' O ' o g t o n bekannt, daß der Krieg trotz 
V A « * 1 • i |„ r t

S c l l | i tte der alliierten Armeen im W e -
a >m Pazifik noch nicht beendet sei, 
* auf beiden Kriegsschauplätzen der 

. j 6 und der japanische Widerstand so 
iht B * e n und fanatisch wie bisher weiter 
„' P r äsident Roosevelt fügte hinzu: „Wi r 
tyUns darauf einstellen, uns kämpfend 

j t ( j e 8 über den Rhein zu öffnen und auch 
Meter Boden auf unserem Marsch 

y~['h» zu kämpfen". I n dem gleichen 
l e Roosevelt äußerte sich über den 

des Krieges der USA.-Kriegsminlster 
. E r prophezeite in der gestrigen 

^iliN] e r f i n z den Amerikanern einen her-
""ist «rbi t t e r ten Krieg in Europa. 1 Er sagte: 

\ G Deutschen gelungen, eine zusam-
^eride Verteidigungslinie längs ihrer 

; *0n s , : n d e Verteidigungslinie 
fcVo * u bilden und erfolgreich neue Eln-
l \ y"1 zum Aufbau der Armee durchzn-

daß sie genügend stark sein wer* 
f ^ Westwall zu verteidigen. Der Wider -
' V t J ' hart und das deutsche Organlsa-
! i h ä K ° 2 e n und die Disziplin der Deut-

e n bis jetzt ihre Probe bestanden." 

* * b . 0 

IUI 

iseh'l"* 

den 6 o l l e n . Die belgische Regierung in Brüssel, 
in der zwei Kommunisteo sitzen, beabsichtigt, 
eine neue belgische Armee .aufzustellen und 
den Al l i ierten als Kanonenfutter zur Verfügung 
zu stellen. 

Sowjetisierung Estlands 
Dr. U. Genf, 7. Oktober. (LZ.-Drahtbericht.) 

D ie sowjetische Agentur TASS, meldet aus Re-
va l : Das Präsidium des obersten Rates der est
nischen sozialistischen Sowjetrepublik hat A. 
Weimer z u m . Vorsitzenden des Rates der 
Volkskommissare von Sowjet-Estland ernannt. 
D ie Plenarvereammlung des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Sowjet-Estlands 
hat R. Karot zum 1. Parteisekretär gewähl t 

den. Sein ältester Tei l , der Oetflügel, wurde im 
14. Jahrhundert von einem Masowischen Für
sten erbaut. Unter den Aufständischen lief das 
Wor t um: Solange noch die Mauern des Alten 
Schlosses stehen, ist» Polen" nicht verloren. 
Nunmehr hat das Schloß durch die eigene 
Schuld der Aufständischen zu bestehen auf
gehört, und die Aufständischen selbst, haben 
mit ihrer Kapitulation die Folgerungen aus 
der Lage gezogen. 

Eine Katastrophe. . . 
Dr. U. Genf, 7. Oktober (LZ.-Drahtbericht). 

Die englische und amerikanische Presse 
sind vol l von Betrachtungen über die pol
nische Frage. „Manchester Guardian" bezeich
net den Fall Warschaus als „Katastrophe der 
alli ierten Sache") die Sowjets und alle ihre 
Verbündeten würden die in diesem'Konf l ik t 
„geübte Stupidität" bereuen. Die „unflätige 
Sprache der Polen in Lublin" wi rd entschieden 
abgelehnt. 

Noch schärfer äußert sich die -amerikanische 
Presse. „Washington Post" erklärt in einem 
Leitartikel wörtl ich, „es sei skandalös, daß die 
Grundlagen der alliierten Politik angesichts der 
militärischen Entwickelung noch nicht geklärt" 
seien. Die offizielle Politik der Vereinigten Staa
ten, so heißt es in amerikanischen Blättern, 
müsse dafür verantwortl ich gemacht werden, 
daß der Gegensatz zwischen den Polen in London 
und den in Lublin nun in ein Explosionsstadium 
getreten sei. Washington habe viel zu lange 
den Aufschub einer Entscheidimg empfohlen 
und damit die Gegensätze verschärft. 

Finnlands Flotte für die Sowjets 
Kl. Stockholm, 7. Oktober. (LZ.-Drahtber.) 

Der Vorsitzende der sowjetischen Kontroll
kommission, Generaloberst Shdanow, ist am 
Donnerstag mit großem Pomp in Helsinki ein
getroffen. Die sechsmotorige Transportmaschi
ne Shdanows war von acht Jagdflugzeugen be
gleitet. Auf dem Flugplatz hatten sich der f in
nische Ministerpräsident Cästren, Außenmini
ster Enckel, der Kriegsminister Waiden und 
zwei andere Minister eingefunden, um den 
neuen Herrn des Landes zu begrüßen. 

Die finnische Flotte wird nach dem Ein
treffen ' der Kontrollkommission in Abo den 
Sowjets auch offiziell übergeben werden. Ans 
Helsinki erfährt man, daß der Rückzug der 
finnischen Armee bis zur neuen finnisch-so
wjetischen Grenze abgeschlossen i s t 

„Jta °»enfutter ^ d i e Alliierten 

'Sl'(

5°il!v

b

L^6et^tob^r- A r d e n v £ n d e n A ? ? , r 
11. hsv Orenzkreisen Eupen und M a l -( 'Js|^ p|..en 6ic.h in den lelzften Tagen wiederum 

*iirij ? " I n g e zu den Linien unserer Trup-
* fi|R.".°*cn'agen. Sie bringen 

W\S i» n r e l n e i ten über die Zustände jenseits 
^ «n Front mit. So berichten sie, daß 

J» ' l ' -v»a y e r Bevölkerung aus einigen Orten 
V t̂k . " g e R ü s t u n g s i n d u s t r i e n 
V i S m ' • ' • « S k l a v e n verschickt wordSn 
V Pm-' 6 8 a o e r nicht geblieben. Die bel-

»»1. '"sei hat Ifltit mitnetollt. daß meh-*ei hat jetzt mitgeteilt, daß meh- „Tiger", „Panther* 
hffe'unter die Waffen gerufen wer-

Eln Brückenkopf Im Wefchselbogen wird bereinigt . 
und Bturmgeschtttze stoßen vor und überrol len die ersten sowjetischen Stel langen 

( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter D leck , Sch., 

Gefestigte Westfront 
Von HAUPTMANN RITTER VON SCHRAMM 

Nachstehende Betrachtungen etnd etae 
Ergänzung zu dem Aufsatz In N r . CT« u - . 
•eres Blattes, der unter der Überschr i f t 
„ D i e neue Lag« an des Belebe« West gren
ze' - von dem gleichen Verfasser erschie
nen Ist. 

Der gegenwärtige Frontverl auf im W e 
sten ist auf weite Strecken durch Flüsse und 
gebirgige Räume bestimmt Im Süden sind 
es die westlichen Vorberge des W « « j « « ; 

w a l d e s , ln der Mit te die dort schon breit
strömende M o s e l und anschließend die in 
diese mündende, tief eingeschnittene S a u e r . 
Weiter im Norden geben die Waldgebirge der 
E i f e 1 und des H o h.e n V e n n dem Front
verlauf einen natürlichen Rückhalt, und 
schließlich verstärken in Nordbelgien und 
Holland die zahlreichen Kanäle und Flüsse ln 
dem sonst offenen Gelände die deutsche 
Abwehr. 

Die gesamte Westfront verfügt also über 
natürliche Hindernisse, und zwar über solche, 
die nur etwa zu einem Drittel diesseits der 
Reichsgrenze selbst, zu dem andern j e d o h auf 
fremden Boden liegen oder, wie die Sauer, 
die Grenze zwischen eigenem und tremdem 
Gebiet bilden. Diese natürlichen Hindernisse 
sind v o n m a n c h e r l e i V o r t e i l für un
sere' gegenwärtigen Kämpfe. Sie geben in 
manchen Abschnitten Schutz gegen die feind
lichen Panzerangriffe und überraschende Un
ternehmungen, sie unterstützen den Aufbau 
und Ausbau der Front unter taktisch günsti
gen Bedingungen und das Ordnen und Neu
gruppieren unserer Verbände, und sie erleich
tern zugleich das gedeckte Heranführen von 
Kräften und die Bereitstellung von Reserven. 
Durch sie können anderseits natürlich auch 
neue feindliche Schwerpunkte gebildet wer
den 1 so wird der Feind versuchen, ln einem 
Flußabschnitt örtliche Brückenköpfe zu bi l 
den, und diese dann zu operativen Unterneh
mungen auszuweiten, wie er das bei Nancy 
getan hat. Außerdem wird er das Bestreben 
haben, natürliche Hindernisse zu umgehen und 
seine Kraft in einem ihm günstigen Gelände 
operativ zusammenzufassen) so konnte er 
im Raum um Aachen bisher am tiefsten ins 
Reichsgebiet eindringen. 

Die gegenwärtige Westfront ist aber außer 
durch diese natürlichen auch noch durch die 
künsUichen Hindernisse geschützt, und zwar 
in ihrer rückwärtigen Tiefe. Dies gilt vor 
allem für den Gesamtraum zwischen der 
luxemburgischen und der schweizerischen 
Grenze. Hier wurden- bekanntlich schon vor 
dem Krieg starke befestigte Linien und Zo
nen errichtet, die auf beiden Seiten die frühere 
deutsch-französische Grenze begleiten — der 
gegenwärtige Kampf vollzieht sich allerdings 
meist noch weit von ihrem westlichen Vor 
feld. Zwei ältere Festungen sind diesen be
festigten Zonen vorgelagert: B e 1 f o r t im 
Süden als Schutz der Burgundischen Pforte, 
und M e t z an der Mosel, als der Eckpfeiler 
von Lothringen. In den jüngsten Kämpfen bat 
Metz und sein befestigter Brückenkopf sich 
bereits als Wellenbrecher bewähr t I 

In diesem Zusammenhang ist «Sjn W o r t 
über ältere Festungen nnd ihren heutigen 
Kampfwert zu sagen. Sämtliche W e r k e der 
Festungen, die Im Ersten Wel tkr ieg oft eine 
so wichtige Rolle spielten, w ie etwa die von 
Verdun, sind nach den heutigen Begriffen 
v e r a l t e t und keinesfalls mehr schütz-, ge
schweige denn bombensicher. Sie waren we
der besetzt noch armiert, konnten nur als 
offene Städte verteidigt werden und Infolge
dessen auch kein Hindernis für den Fortgang 
der feindlichen Operationen bilden. Anders 
liegen die Dinge heute bei Metz. In die FronU 
l in ie einbezogen haben dessen noch, brauch
bare und neugeschaffene Feldbefestigungen, 
wie die vergeblichen Angriffe der Anglo-
Amerikaner auf den erweiterten MoaeUBrük-
kenkopf beweisen, große Bedeutung erhalten. 

Ostlich Beifort und Metz erstreckt sich, w ie 
sehen hervorgehoben, eine breite Zone neo-
zeitlicher ständiger Befestigungen. Sie wird, wie 
man. weiß, im Elsaß wie in Lothringen durch 
die Maginot-Linie gebildet, der auf der an
deren Seite des Rheins dann an der südlichen 
Grenze der Pfalz und des Saargebietes unsere 
Befestigungen des Westwalls gegenüberliegen. 
Der Westwal l zieht sich dann weiter die 
luxemburgische Grenze entlang nach Norden, 
allerdings dünner werdend. Obwohl schon 
vor diesem Krieg gebaut und zu einer Zeit 

. fertig geworden, da man noch nicht über die 
heutigen Angriffswaffen verfügte, ist er trotz
dem ein wichtiger Rückhalt für unsere kämp
fenden Truppen. 

Es wäre indessen ein Irrtum, zu glauben, 
daß sich die deutsche Abwehr allein auf den 
Westwal l und die Westbefestigungen stützen 
wollte. Sie kennt von mancherlei Erfahrungen 
her Ihre Stärke ebenso wie ihre Bedingthei
ten, nachdem sie selbst die Maginot-Linie in-
einer Operation ohnegleichen bezwang. Da ja 
auch die Befestigungen am Kanal durch die 
feindliche Übermacht schließlich durchbro
chen werden konnten, besteht volle Klarheit 
darüber, daß ständige Befestigungen und be-



Wir bemerken am Rande 
Morgenthau-Troplen 

Von J upp Flederwisch 

Wie uns die „Auserwähllen" hassen, 
das weiß man hier bei uns genau; 
sie haben's uns verkünden lassen 
ganz amtlich durch Herrn Mergenthau. 

Wir finden soldien Haß erklärlich, 
ein Gauner liebt es nun mal nicht, 
daß vor der Welt man unaulhörllch 
von seinen Diebsmelhoden spricht. 

Er steckt die Hand In fremde Taschen 
und lächelt wie ein Biedermann, 
und die Ihn dabei überraschen, 
klagt er mit Jaulen Schreien an. 

Er Ist gewohnt. In solchen Fällen 
mit viel Gezeter und Geschrei 
sich voller Unschuld so tu stellen, 
als ob der Dieb der andre sei. 

Doch weil er sieht, daß dies Verfahren 
diudiaus nicht mehr verlangen will, 
drum fraß' er gern mit Haut und Haaren 
den andern aui and macht' Inn still. 

Das mächten sie, die Morgenthäueri 
wir Wissens. Doch was dies betrillt: 
es wird das jüd'sche Ungeheuer 
zum Schluß ersäult Im eignen Glitt 

weg l i cher Kampf zusammenwirken müssen. 
Befest igungen an sich bilden keine sichere Ge
währ des Erfolges, sie müssen vielmehr als 
eines der Mit te l betrachtet werden, dem Feind 
Abbruch zu tun und ihm möglichst lange Ver
luste erleiden zu lassen, die höher sind als 
die e igenen. 

In diesem Sinne sind auch unsere weiteren 
Stellungsbauten im Westen zu bewerten. Es 
ist k e i n Geheimnis, daß i n den letzten W o 
chen zu den dortigen natürlichen Hindernis
sen und den schon vorhandenen befestigten 
Zonen auch noch weitere Anlagen, neue Ar 
mierungen nnd Feldbefestigungen hinzuka
men und weiter hinzukommen. Ahnlich wie 
an des Reiches Ostgrenze, sind auch in den 
Westmarken Hunderttausende a n - d e r Arbeit, 
die Befestigungen zu verstärken u n d neue 
feldmäßige anzulegen. 

Die deutsche Führung i n d e s s e n v e r l ä ß t 
Rieh keineswegs allein auf diese Anlagen, s o n 
dern betrachtet s ie n u r als Anhalte- und 
Hilfsmittel, die taktisch Blnt sparen und o p e 
rativen Rückhalt bieten können. Sie* sind 
allerdings heute von besonderem W e r t für 
uns, weil sie eine dünnere Frontbesetzung ge
statten und damit das Ausscheiden von Re
serven leichter ermöglichen, um, wenn es sein 
muß, dem Feind auch im freien Raum mit 
entsprechenden Kräften entgegen z u treten. 

Die heutige Westfront von Holland bis an 
die schweizerische Grenze mißt etwa 600 bis 
700 Kilometer. Sie i s t nur halb so lang wie 
unsere Küstenfront allein zwischen den west
f r ies ischen Inseln und d e r Bretagne, was für 
uns v ie le Vorte i le bietet. Natürl ich versucht 
der Feind jeden Tag, i n sie einzubrechen ober, 
w ie die jüngste Erfahrung zeigt, mit abneh
menden Erfolgen. Nach neuer Kräftezuführung 
wird er deshalb über kurz oder lang über
mächtige Schwerpunkte bilden, um zu ver
suchen, mit Hi l fe massierter Art i l ler ie- und 
Bombenangriffe von neuem durchzubrechen. 
A n we i ten St recken der Westfront trifft er 
aber heute nicht mehr auf befestigte Linien 
w i e am Kana l und At lant ik , sondern auf b e 
f e s t i g t e Z o n e n großer Tiefe. Damit steht 
er dort auch heute vor nepen Problemen. Die 
Kampfe im Westen sind wieder in einen 
neuen Abschnitt eingetreten. Auf breiten Ab
schnitten sind die beweglichen Operationen in 
der Hauptsache in Stellungskämpfe übergan
gen, w e n n auch in Holland, im Raum östlich 
Nancy , an der oberen Mosel und der Burgun
dischen Pfor te ein räumlich begrenzter Bewe
gungskr ieg we i t e r andauert. 

Zusammenfassend ist festzustellen, daß sich 
das innere Gefüge unserer Front erheblich ge
fest ig t hat. W o h l konnte der Feind in einem 
einzigen Raum des Reichsgebietes, dem von 
Aachen , e inen Einbruch erzielen, der jeden 
Deutschen schmerz l ich beschäftigt, aber im 
Ganzen sind v o r den eigenen Grenzen kost
bare Wochen gewonnen worden. In dieser 
Zeit w u r d e n die no twend igen Maßnahmen ge
t r e t e n , d ie uns materiell und zahlenmäßig 
starker machen und d ie Ver lus te ausgleichen, 
die w i r i n den schweren Augustkämpfen er
l i t t en haben. Den Fe ind erwarten schwerste, 
op fe rvo l l e Kämpfe um die natürlichen und 
künstlichen H indern isse im Westen. 

Drei neue Brennpunkte der Ostfront / Großkämpfe in ItaWjlüif 
Berlin, 7. Oktober. (Drahtbericht unserer Nachdem der Versuch, über den Dukla-Paß deutsche Verteidigungslinie. Südwest!'^, „ / 

Berliner Schriftleiturng.) In den Waldkarpaten die Beskiden zu durchstoßen, um durch die nordwestlich Schaulen haben die Sow ^ , ci n n o u t 
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Berlin, 7. Oktober . (Drahtbericht unseier 
Berliner Schriftleitung.) In den Waldkarpaten 
Ist zwischen starken Regengüssen der erste 
Schnee gelallen, das gemahnt die sowjetische 
Führunft daran, daß der Beginn der Regen- und 
Schlammzeit nicht mehr fern ist, die für eine 
gewisse Zeit alle großen Operationen für beide 
Seiten lahmzulegen pflegt. Es ist deshalb .er» 
klärlich, daß die Sowjets g le ich ihren west
lichen Partnern in d iesen Tagen noch einmal 
verstärkte Anstrengungen unternehmen, um 
einige Teilerfolge zu erringen, und wenn mög
lich einzelne Frontabschnitte noch einmal in 
Bewegung zu bringen. So haben sich je tz t 
zwei neue Brennpunkte der Kämpfe ergeben, 
zu denen noch ein dritter h inzuget re ten ist, der 
bezeichnenderweise «ein Entstehen deutsch -
ungar ischen Gegenangr i f fen ve rdank t . Das 
Hauptgewicht der sowje t ischen Anst rengungen 
l i e g t ' s e i t ' T a g e n auf dem Südf lügel der Ost
front und hier nicht zuletzt 6üdlich des Eiser
nen T o r e 6 und vor Belgrad. Die Bolschewisten 
wollen, nachdem sie den rumänischen Raum 
durchschritten haben, den 6ei't längerer Zei t in 
Serbien und Bosnien auftretenden Banden die 
Hand reichen und dami t Südosteuropa ab
schnüren. Nachdem sie durch die Seil*-'.Ent
mannung Bulgariens praktisch zwei Drittel der 
Küste des Schwarzen Meeres und ein erheb-
t ische« Stück der Küste des Agäischen Meeres 
in die Hand bekommen haben, streben sie nun 
mehr auch dem Adriatischen Meere zu. 

Die deutsche Front im Osten zieht eich am 
Südflügel über rund eintaueendreihundert K'-
lometcr aus dem Raum von Sanok und Krosno 
nach Südosten bis zum Fuße des Szekler-
Zipfels, wendet sich nach Westen, in leichtem 
Bogen an Thorenburg und Groflwardein vorbei, 
um dann läng« der rumänisch-ungarischen 
Grenze in den Raum von Mako und Szegedin 
auf ungarischem Gebiet nach Nordwesten vor
zuspringen und in einem spitzen W i n k e l nach 
Südwesten bis zum Eisernen Tor zu führen. Auf 
diesem Südflügel sind etwa hundert sowjeti
sche und bolschewisierte rumänische Divisio
nen angesetzt, denen unverkennbar die mitt
lere Donau als strategisches Ziel gesteckt ist. 

Nachdem der Versuch, über den Dukla-Paß 
die Beskiden zu durchstoßen, um durch die 
Slowakei und die Senke zwischen Tatra und 
Matra an das Donauknie nördlich Budapest zu 
gelangen, immer wieder am deutschen Wider
stand gescheitert ist, versuchen die Sowjets 
jetzit an der Südgrenze Ungarns, im Raum von 
Großwardein, Mako und Szegedin, durch den 
ungarischen Tieflandkessel direkt auf Buda
pest vorzudringen. Gleichzeitig versuchen sie, 
vom Eisernen Tor her gegen Belgrad su 
drücken und so die deutschen Verbindungen 
auf dem Balkan abzuschneiden. 

Wann die Sowjets bei ihren Unterneh-, 
mungen einige Anfangserfolge erzielen konn
ten, so ist da6 nicht überraschend und besagt 
wenig für den weiteren Fortgang des Ringens 
am Südflüqel. Sie konnten ja bei all ihren bis
herigen Operationen günstige, früher von den 
Rumänen gehaltene Stellungen ausnützen,, 
während die deutsche Heeresgruppe Süd durch 
Absetzbewegungen' aus dem rumänischen 
Raum und durch Aufgabe des Szekler-Zipfels 
sich erst neue Stellungen schaffen mußte. Mi t t 
lerweile haben bereits im Raum westlich Arad 
— dem dritten der Schwerpunkte — deutsche 
und ungarische Verbände in Gegenangriffen 
Boden zurückgewonnen, und , im übrigen sind 
von deutscher Seite In den Balkanräumen er
hebliche militärische Bewegungen eingeleitet 
worden, mit denen sich die Bolschewisten frü
her oder später auseinanderzusetzen haben. 

An dem entgegengesetzten Flügel der Ost
front, an dem neuen Schwerpunkt Im Raum 
von Schaulen, bewährt sich die dort gezogene 

neuen Großangr i f fen begonnen 
w o h l w ieder e inmal das n ö r d 1 1 c '.VMJ^ Mav, 

, j - i i - larer P' LMU i_. 
p r a u ß e n , es wird sich erst klarer 
lassen, wenn die im Gange befindlichen 
ren Kämpfe weitergediehen sind. J t , - » « und 

An der italienischen Front waren ^ d ^ D i e ^ . 

Ol %t, 

nei 
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* t t Nutz 

'»nserer 
luste der Ang lo -Amer ikaner nach den 
langen Großangr i f fen so erheblich, j i ^ 
tagelang nur örtliche Angriffshandlunae^ ^ a u p 
ten. In den letzten Taqen haben d | e

 flepl % d « « e 

wieder an Heftigkeit und Umfang »"^ , In " u n 

men. Es qewinnt mehr der. Anschein- , e ĵ * e i 
h ier e ine • — " - -
w icke l t , m i 

E b e n e 

breit angelegte Großschlac* ^ * V „ f i 

i t der die feindliche T r u p P « » ^ BĴ  J » 
lang aus dem Gebirge In « ffcinivw. 1 

erzwingen w i l l . D e u t s c h e r « ^ I L ^ ' M r , , 
hiergegen m i t äußerster Hef t igke i t fl? fi ikeiu" q 

und es erscheint bewunderungswürn ' 
welcher Zähigkeit die deutschen V e r b I „ c j f t f ffjij 
immer wiederholten feindlichen 2 

8 o r m t a i > 
«tändfhalten. D ie Durchbruchversuc .A 

T».. n e r " J P 

* « * ^ f l ü c k e r 

A^J^anen 
reizvoi 

Gegners, der von Fiorehzuola 
erreichen wi l l , wurden sämtlich 
sein Vordringen beiderseits der Stra 
Bologna zum Stehen gebracht. An 6 , 
hat der Gegner seit fünf Wochen 0rP«iih 6 | t l e" f c 

hypnotischen Zwang der winkenden „ i t^che . p r a ( 

ebenfall« unsägliches Blut geopfert, ° ° * 
hinter dem zweiten Tor zu diesem ,\varen 

•^"WuTig, 
Jeden M 

ebenfall« unsägliches Blut geopfert, ö .^{efjC r r a ute Ro 
hinter dem zweiten Tor zu diesem »" ^ * v. - . .^ 
so verlockenden Raum, das sich de' j p< 
bei Rimini öffnen wollte, steht der « g H 
Adrlakämpfer in neuen Sperriegeln u" W 
Abwehrstellungen. • ^ 

Deutsche Ferngeschosse wirken wie ein ErdW^S"; 
Stockholm, 6. Oktober. W i e Reuter berich

tet, flogen am Donnerstagabend wieder V 1-
Geschosse über die südenglische Küste ein. 
Diesmal schenkt sich das Reuterbüro die übli
chen Sätze von den entstandenen Schäden und 
Verlusten und berichtet stattdessen, daß die 
englische Flak gegen die Vergeltungsgeschosse 
in Tätigkeit getreten sei. 

Während man von englischer Seite sehr 
zurückhaltend ist mit einer Bekanntgabe der 

Auswirkungen des deutschen V 1-B' %i e | 

aut England, gab ein Amerikaner, a»> { !,„ ™ n« 
und Südengland besucht hat und ) e l

 u , | \ D

g e n ' 
N e w York zurückgekehrt ist, einen . - ^ ' es 
liehen Bericht über die schweren Sen»° i „ * n 
London erlitten hat. Er erklärt, \ - -
bäude aller Größen gesehen, die ° m 

18t 
deutschen Ferngeschosse zerstört w o r ^ J f i " l t j l l l

< 1 1 * « 
Sie wären zertrümmert worden, als * stU 

Heftige Kämpfe auf ose! mit gelandetem Feind 
Riese mit seinen ungeheuren Händen 
Himmel heruntergereicht und sie * e W -

Aus dem FUhrerhauptquartler, 6. Okiober. 
Dos Oberkommando der Wehrmacht gibt be
kannt: 

A n der W c s t f r o'h t setzte der Feind im 
Raum nördlich Turnhout nach Zuführung neuer 
Kräfte seine Durcbbruchsversuche auf Tl lburg 
fort. Nach geringen Anfangserfolgen wurden 
seine Angriffsspitzen Im Gegenangriff zurück
geworfen. Besonders heftige Kämpfe entwickei
len sich Im Raum von Wageningen, wo unsere 
Divisionen von Osten und Westen her zur Ein
engung des feindlichen Brückenkopfes zum An-
grill antraten. Der Feind leistet dort erbitter
ten Widerstand und verstärkte seine Brücken
kopfbesatzung durch Abwurf weiterer Fall
schirmjäger. Heftige Kämpfe sind Im Gange. 
Südlich Geilenkirchen trat der Feind aus sei
nem Einbruchsraum erneut zum Angr i f f nach 
Osten und Nordwesten an, wurde jedoch 
durch sofort einsetzende Gegenangriffe zum 
Stehen gebracht. In den beiden letzten Tagen 
wurden bei diesen Kämpfen 40 feindliche Pan
zer abgeschossen. Nördlich Nancy wurde eine 
feindliche Elnbruchstelle bereinigt, dabei vier 
Offiziere und 110 Mann gelangengenommen. 
Zwischen Eplnal und Lure versuchte der Geg
ner auf breiter Front In unsere Stellungen auf 
den Vorbergen der Weatvogesen elzudringen. 
Seine starken Angriffe wurden jedoch überall, 
zum Tei l Im Gegenangriff, zerschlagen oder 
aufgefangen. 

Der Großranm von London lag wieder unter 
dem Feuer unserer V 1 . 

In M i t t e l i t a l i e n wiederholte der Feind 
unter starkem Artlllorieclsatz seine Versuche, 
belderseilo der Straße nach Bologna auf brei
ter Front unsere Geblrgsstellungcn zu durch
stoßen, um In die Po-Ebene einzubrechen. In 
schweren Kämpfen wurden die feindlichen An
griffe, die In verschiedenen Abschnitten mehr
mals wiederholt wurden, zerschlagen. Im 
adriatischen Küstenabschnitt scheiterten eben
falls alle feindlichen Vorstöße. 

Auf dem B a l k a n dauern die schweren 
Kämpfe an den bisherigen Brennpunkten süd

lich des Eisemen Tores und Im Raum von Bel
grad welter an. Im Raum westlich Arad gewan
nen die Gegenangriff« deutscher und ungari
scher Verbände mit Unterstützung unserer 
Schlächtflleger welter Boden. A n der übrigen 
Front des ungarisch-rumänischen Grenzgebie
tes, südwestlich Großwardein und westlich 
Thorenburg wurden feindliche Angriffe- abge
wiesen. In den Waldkarpaten haben die so
wjetischen Großangriffe gestern an Heftigkeit 
nachgelassen. Die an zahlreichen Stellen bei 
starkem Regen und ersten Schneefällen geführ
ten schwächeren Angriffe blieben erfolglos. 
Südlich Rozan griffen die Bolschewisten ans 
ihrem Brückenkopf heraus an. Sie wurden ab
gewiesen, örtliche Elnbruchstellen im Gegen
angriff abgeriegelt. In den beiden letzten Ta
gen wurden bei den Kämpfen am Narew Ins
gesamt 78 feindliche Panzer vernichtet. Süd
westlich und nordwestlich Schaulen traten die 
Sowjets mit starken Kräften unter Einsatz zahl
reicher Panzer und Schlachtflieger zum Groß
angriff an. Harte Kämpfe sind hier im Gange. 

Unsere Besatzung von O c s e 1 steht im 
Nordostteil der Insel In heftigen Kämpfen mit 
gelandetem Feind. 

In der Agäis versenkten leichte deutsche 
Seestreltkräfte ein britisches Kanonenboot und 
nahmen Teile seiner Besatzung gefangen. 

Anglo-amerlkanlsche Terrorbomber griffen 
gestern M ü n s t e r und Köln an und richteten 
weitere Angriffe gegen Wilhelmshaven, Dort
mund, Koblenz und Rheine. In der vergange
nen Nacht war das Stadtgebiet von Saarbrük-
ken das Ziel des britischen Bombenterrors. Ein
zelne Flugzeuge warfen Bomben auf Berlin. 
Flakarti l lerie der Luftwaffe schoß 10 Flugzeuge, 
darunter 14 viermotorige Bomber ab. 

Besonders ausgezeichnet 
Ergänzend zum Wehrnaachtberlcht wird ge

meldet: An den Pässen der Ostbeskiden ha
ben sich Oberleutnant Schupfer, Bataillons
führer, und Oberleutnant Möhrle, Kompanie
führer in einem Jägerregiment, durch hervor
ragende Tapferkeit ausgezeichnet, 

? des tot. 
hätte, wie ein Mensch eine Eierscn«'"a£t 
drückt. A l le diese Gebäude sind u j d 2 begreif 
noch Skelette oder qroüe Haufen vonQ P o r i g e n f 
und Trümmern. Der Anblick erinne'' p ( H e i t kor 
Verwüstungen eines Erdbebens. p f r

h n u » «v.^eglichsi 
kaner berechnet die zerstörten, W ° WK durch 1 
auf rund 800 000 allein in Londoni & M «l» 0 ( l e r S c 

ausdrücklich, daß die furchtbaren P Und die 
auch weiterhin nach England h i n ü ö ^ l P«n Hetzze 
und daß die Bevölkerung vor ihnen w Jf können 
dlger Furcht lebe. J rjtfe bei di 

^eichskommissar Koch in jC"* d a i 

Riga, 7. Oktober. Für den bereits un 
M »rer Zeit ernstlich erkrankten W\'J ^hruisAra' 
miesar .Gauleiter Lohse hat Reichs!!»1",,,!! c 
Gauleiter Koch die Dlenstgeschäfte W 
kommi&sarlat Oetland übernommen. 

Ihne 

•sugefi 

I W 6 
Der Tag in Kür** J&wnt „ 

, * «il'iWtiPaurt'itaB 
Der Führer verlieh das Riticrkrnuz d ° ,^ 0 i !» , J$t l ! r m " k i ' s 

Man/iÄcha/lasland iicrvorpcgonöcncri l> Vo«»lS Sf zu lc 
nan! der Marine-Arllllerlc Hans llossl^ IJj d e r

e . t . p ' u * ' 
deur einer Marineartillerie-Abteilung. 

Aus Reval wird gemeldet, daß die S 0*'t dafief sind, Reval zum Hauplstülzpunkl ot', 
flotte Im Kampf um dlo Ostsee auW" j 
wimmele dort von sowjetischen Offizieren 
und Malrosen. 

Unter der Überschrift „Kinder, die 

£ « r » - P f l t i 
ff11«, ert J*wer F< i*« zu R 
« n * k la r 

„. ™,J|1 «Paten 
u m e r acr uoersenrnr „nrnarr. - Zi'a.oOM. 

verlernt haben", ver6tler\llicht die „Neu1 ^ J t f | ' « - I n i 
Zeitung" einen erschütternden Bericht üb'' J|J n en 
such einer Schule Im „betreuen" Rom. 0*51 © • " « e n U i 
räume sind halb leer, die Kinder mager v t»J. M e i 0 { i ) k l 

wangig, die Müddien in Lumpen gehiM'' | \ j j ^ g e w a n 
Der gaullistische Botschalter In Lot">°U k*'llet,J" ," r f 

sigll, erklärte gegenüber dem Dcrichtcr>ia'jf^V',b\^ 
„Suisse", daß das Iranzöslsdte VerkeM^uJk Sg> dl« , | e , 
sdireckf/cfics Chaos darstelle, alle Ver» 
wege zwischen Paris und der Grenze 5 , ' j f - f f | l 
dien, auch der /ronzöafsche Rundfunk * *" 
nicht Instand gesetzt werden. |(l 

Wie Reuter aus Santiago de Chile meÜ*' 
chilenische Kabinett zurückgetreten. 

tu 

Ä]?."'«« St 
f f t r"en* bell 

Veilt,- tsdDruckl IJmrunmUdwrZiiiujv', Drucke:« u. - , c'"**,iJ 'WkJ''0Ö(,r, " 
V.l^tJelio«: Wilhelm M w l (•. Z. WdvmdilJ l. v - T i l i * 1 '^I tr , n, o n 

BauFiidirUildwi Dr. Kon Prtlffe,, UummnntdL IT' *° ' 
Amtfafrpreu'ürie. 3. 

D«.« / E i n seltsames Erlebnis in der Kubansteppe 

er weine vjiott / vo n w i i f r i d Bade 
(Fortsetzung) 

Zudem war die Straße jetzt schmaler ge
worden und begann sich in sanften Schlänge
l ungen durch tiefgrünes Gras einer wahrhaft 
kös t l i chen , horizontweiten Weide hindurchzu-
w i n d e n , um schließlich immer mehr zu einem 
s imp len W e g zu v /erden, an dessen Rändern 
nun auch einzelne Häuser, später' dann kleine 
Dörfer s ich einfanden, angefüllt mit scheublik-
kender , dunkelfarbiger, schwarzhaariger, tata
r ischer Bevölkerung, die.furchtsam und trotzig 
uns entgegensah und In ihrer spürbaren Ableh
nung uns ein unbehagliches Gefühl schuf, das 
sich noch ste igerte, als niemand uns Auskunft 
geben w o l l t e oder konnte, ob denn dieser W i e 
senpfad, zu dem die einst so breite und schöne 
Stiaße geworden war, tatsächlich nach Kur-
gonnaje führe , vielmehr alle, die wir befrag
ten nur kopfschüttelnd und achselzuckend' 
uns bedeuteten, daß nie solch seltsamen Na 
rrten noch niemals in ihrem Leben vernommen 
ha l ten . Dabei mußte dies vertrackte Nest, wie 
unsere Karte es ausw.es, höchstens noch einige 
w e n ; g e Kilometer entfernt, und sogar, wenn 
man den Einzeichnungen der Karte trauen 
krnn teT ein recht statt ixhes Dorf sein. Natür
lich w a r unsere Karto mit lateinischen Schrift-
z e c h e n bedruckt, und so war, nachdem schon 
d ie mündlichen Nachfragen zu keiner Antwort 
f üh r ten , uns auch die Möglichkeit genommen, 
etwa du rch Vorweisen der Karte eine Aus
kunft zu erhalten, so daß vorderband nichts 

anderes übrig blieb, als uns einzugestehen, 
daß wir uns entweder gründlich verfahren 
hatten, — was zu glauben wir keinen Anlaß 
hatten, — oder anzunehmen, daß uns absicht
lich und aus betonter Feindschaft heraus kei 
nerlei Auskunft gegeben wurde, was uns, da 
wir solchem Verhalten bislang noch niemals 
begegnet waren, nicht gerade mit freudigen 
Empfindungen erfüllte. Zudem sahen wir nun 
auch, wie sich die weiten Wiesenflächen mit 
Trupps bolschewistischer Soldaten belebten, 
die bald auch auf dem Wege daherkamen, 
sich allerdings, wenn sie unseres Wagens von 
weitem gewahr wurden, scheu hinter die Häu
ser oder in sie hinein drückten, — und wenn 
alle diese Trupps jauch keine Waffen mehr 
trugen, vielmehr nur mit Säcken und Bündeln 
beschwert dahertrotteten, so blieb es doch 
vCDlg ungewiß, was sie wohl unternehmen 
würden, sobald sie erst einmal festgestellt 
hatten, daß hier nicht die Spitze einer deut
schen Streitmacht unvermutet auftauchte, son
dern nur einsam und verloren zwei einzelne 
deutsche- Soldaten daherkamen. 

W i r fuhren weiter, — da nichts anderes zu 
tun übrig blieb, — und konnten nur hoffen 
daß diese herumstreunenden Bolschewiken 
gleich uns von dem schlichten Gefühle, mög
lichst ungeschoren bleiben zu wollen, erfüllt 
waren, und auch weiterhin so tun würden, als 
bemerkten sie.uns nicht, — und all dies daher
kommende Vo lk etwa aufzusammeln und zu 

i p i n i Gefangenenzuge • zu formieren, dazu 
fehlte uns nun vollends jede Möglichkeit an» 
gesichtsder Tatsache, daß es in einer halben 
S tunde ' endgültig dunkel und Nacht sein 
würde, zumal ein kurzer Rundblick von einer 
etwas erhöhten Wiesenstelle aus uns zeigte, 
daß es sich um die versprengten Reste min
destens e ines Regimentes handeln mußte, die 
hier, sich ständig weiter auflösend und zer
streuend, umherzogen. Also mußte, so war zu 
schließen, die Front, wenn man dies W o r t 
überhaupt für ein paar ungestüm vordringende 
Angriffsspitzen in einem ungeheuer wettge
dehnten Räume, der dreißig Divisionen be
quem zum Vormarsche Platz gelassen hätte, 
anwenden wollte, schon recht nahe sein, und 
somit auch dies verdammte Kurgonnaja, das 
so groß auf der Karte sich spreizte und den
noch auf keine Weise sich In der Steppe fin
den lassen wollte. 

Ob es überhaupt schon von unseren Trup
pen besetzt sei, wurde uns nachgerade zwei
felhaft, und viel wahrscheinlicher erschien 
unf, nunmehr, daß sich noch bolschewistische 
Nachhuten In ihm verschanzt hielten- v ie l 
leicht waren auch die Haufen, die uns begeg
net waren, gar nicht vor dem Kriege und dem 
Kampf davongelaufen, sondern hegten nun 
leicht zu erratende und also ganz andere Ab
lichten, ials wir ihnen, zu unserer eigenen Be
ruhigung, zunächst zugeschrieben hatten. So
viel wußten wir beiden Grünlinge denn doch 
6chon vom Sowietkriege daß er ganz anders 
aussah als ein Fclrlmg In Polten oder gar In 
Frankreich, und daß ein jeder Tag irgend

eine neue Überraschung und eine "eSnJ'|R|, 1 
lei uns zu bescheren vormochte. fcr'5 rlyi SCnni 
waren diese Bolschewiken schon, "f^WL. ^ ' " 1 

an* 1' 1 *jh? i f 

bei Taganrog und Charkow und 8 l Ä n n „„; 
nur allzuoft erlebt. , ' \M\ r j a I °p 

Die Sonne stand nun bereit« iaA{ W*Mt , 
dem Sichtkreis und warf einen eige"* vv' A r t . r j a s 

denen Glanz über die weite tiefgri" 1

 h .^t, 
eben »' f> d i e j e t z t n i c h t m e h r f l a c h u n d ebeD 

H l schweigenden Blicke darbot, sonder» ^tj» 
mer der sich rasch verlängernd« 0 

iSiht h ä t i 

S J. Serei! 
mer qer sicn rasen venangernu«'- „ ryfa i?aUe s 
eher einem sanft bewagten grasgru» e . p v y a u yt 
glich, das in steter Dünung gegen ^cm i ^ j \ 1 < : h e n 

Der Karte nach mußte bald et"« ( l ) f \ korr 
i , wenn wir noch ^ (L M l n a c 

richtigen Wege waren, und nicht i c % f ( 5 5*1 ^ x kl 
gonnaja auftauchen, "dessen" Name" M V ' n e n , 
in dieser Gegend je gehört zu ha»«", iy « in e i 

So fuhren wir in dem Sonndng -$4 fts 
riet n u n schon ganz flach uns im V" o ' V \ SXM 

und uns war seltsam zumut. Ein u ' f r e i 
vieler Regungen erfüllte uns: trotzig» , ^ 1 Zu v 
und klarer Zweifel stritten in un»«' ftPf ,, ^ „ 1 Q ruh 
und die Hand ging einmal öfter ,n ' i lu'1«^ d e r > 
neapistole, der Blick einmal tn e b r

( 1efi Jfö F r 

H i n t e s ' 

, Das 
K\$P de 

V 
m 

Wird s 

Imn 

Erde, und dürfe wohlgemut und z u ' 

R u h e 8 e b e " \ .(Sehl»-
, f f ei 
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Die Werkhüche überbrödtt öie langen Arbeitszeiten 
, Zi^L*"1 n e « e r Musikkolonder 

i " ' m 'hm». • 
i«i c h c UJ l«rt" ' l n < > «nicht nur Zeiger dor Zeit, son-
arcr e r k \ , V u, n n e r ( i e r Z e i t * u n a 6 0 ^ m a ü n 

gliche11 l | j ! | r mit Sprüchen und Erinnerunqe-
V "th u n d i n n u n dadurch neben dem 

r a r e P di« * Nutzen einen Bildungewert ver-
, den l l j , ' 6 6* mit Bildern schön aus gestatteten 
lieh, °r i j kl<<J" l s e r e r Tage in Haue und Büro eind 
adlul>fle,1

ia' «5H e i n Opfer der von ihnen eelbat so 
n die K"" n, a r>qezelqteu Zeit geworden. Hier 

a n g t»r. i,, "er Rundfunk zu helfen. Bilder kann 
nein, d 4 * , H: c 1 u zeigen, dafür hat er in seinen 

5schlaC n L C ! 6 n M , ! f i i l < : die Hül le und Fülle. Der 
r u ppenl" j j|j a n " kam uns diesmal also mit M u -

in • ' " i l . " 8 ! ' z y i jedem Tag des Monats eine 
chers e ' w

I Ä | | 0 , ' ^historische Belehrung, die er so-

kelt A e k 1 C i t ' ' 

•4 »an 
•jtWVhietoV 

G 1 klingenden Beispielen belegte. Die 
srürdiC' tfc^' t en^ 6ind hier fast unerschöpflich 

Verl 

vers ueb» 
T ^ m t a ß a m 8. O k t o b e r 1944 

h c

( , r Ä C hMCö . e i d e n Verfasser des Musikkalenders, 
. « w r ^ & e | e £ c k e r u n d Gus\av Kneip, ließen es Stra 
An d«r 
ien u n " ' 

1 Joch 4 ? ^ Fragen der MusIVcblldung. zu er-

«'»"a,*3^ R o s e ' K a x l d * V o a t n n d K a r l 

h de' ^^Seru) 8 1 ^ 1 1 d i e S p r e c r i e r der ersten Ka-

c-rt, r«ute Rose, Kaxl de Vogt und Kar l aoc>. i 

Itn ^ d u n ' l . die mm jeweils am ersten 
u n d « 4 , 6 d e n Monat« Ihre Fortsetzung fin-

eln 

nden 
le * e t 

iersc 
nd n e üÄl1' hegreifen und daraus die rvotwendi 
?n von ^ ^Tünnen für seine Häuslichkeit ziehen, 
rinn«*' ^ ^rtieit kommt es darauf an, den Helz-

D e r

h ^ „Möglichst lange hipauszuschieben, 
\ V / 0 b*' H, durch Benutzung vorhandener Ther-
:>ni et M 's oder Selbsthereteller-Kochkisten ein-
ren c ' j? Und die Feuerstätten noch vor Beginn 

b i n U * i, Heizzeit instandzusetzen. Die Ver-

RÜf» 

en 6 e i n , mit d e m historischen IJa-
reizvolle« erzählendes Beiwerk die 

nhe| t i e b e n { j j ( , z u machen und dabei 

ließ, leistungsfähige 
Auch in Lltzmann-

hung. Dem Matrosen-Oberqefreiten 
If-Jcemann (Tauentziertstraße 22), wurde 

B e Scli4r r i le Krtiuz 2. Kl. verliehen. 
' d e r tfC1*1 ein harter Win ter t Niemand ver-
d jet» ' j f£. l u *aqen. vVir müssen uns aber darauf 
inen 8 U l » , Deswegen ergeht' die Mahnung, mit 
j Scha^J l Spohle noch sparsamer umzugehen als 

Je Haueverbraucher müssen damit 
Ihnen für den kommenden W i n -

zugeführt werden können. Der Im 
mit der gewaltigen Kraftan-

Oes totalen Kriege« siehende Mehr-
k.' r Rüstungswirtachaft geht vor. Das 

Jtqljkönnen durch * Selbstabholunq der 
6 bei den Händlern den Nahverkehr 

TOr ^ damit ihre eigene Versorgung 

f s 
In 

»reit» e t ' ! t j f t H u v c h e und europäische Rohstoffe. H e u t e nric"JNteÄr ''""<•< In der Volksblldungsstl l tte In 
n i » r t W t h , - Ä U ' , 9 , r a ' 5 e 9< e'n V o r t r a g von L u d w i g 
i c h « k % » : I % f „ n x e n über flberseclsche und europäl -
fte i»1 1 

In der Reihe der Sozialmaßnahmen inner
halb der Betriebe spielt die Werkküche eine 
große Rolle. Sie bestand in «ohi vielen Betrie
ben schon in Frieden6zeiten, ist also keine 
Kriegserscheinung, sie hat aber in Kriegszei
ten ihre volle Bedeutung erhalten. Gerade 
jetzt, wo durch die Maß
nahmen- des totalen 
Krieges . lange Arbeits
zeiten in Kauf genom
men wenden müssen, 
spielt sie eine besondere 
große Rolle. Durch die 
Verabreichung warmer 
und bekömmlicher Mahl
zelten in den Pausen 
ermöglicht sie es dem 
einzelnen Gefolgschaft» 
mitqlied, die langen Ar
beitszeiten zu überbrük-
ken, sie wirkt deshalb 
6ehr günstig auf Ge
sundheitszustand und Ar
beiteleistung. Aus dies6m 
Grunde ' widmet nicht 
nur • die Partei (DAF.< 
dieser Frage größte Auf
merksamkeit, sondern 
auch die Betriebe selbst 
haben überall, wo es eich 
nur irgend durchführen 
Werkküchen eingerichtet. 
S tad t ist dabei vorbildliche Arbeit geleistet 
worden, d i e der Akt iv i tät der hiesigen Be
triebe das schönste Zeugnis ausstellt. 

Der Vortei l des „großen Topfes" 'Ist all
gemein bekannt, manche Speisen w j e z. B. 
Hülsenfrüchte u n d auch andere Suppen lassen 
sich darin besser herstellen als in der Küche 
der Hausfrau. Durch die Unterstützung de« 
Wirt6chaflsamts bekommen die Werkküchen 
regelmäßiqe Sonderzuteilungen, auch haben 
die meisten Werkküchen eine pfleqliche Vor-
ratshaltunq mit Tonnen-vol l Sauerkraut, Gur
ken und was sich sonst in großen Mengen ein
machen läßt Bine «tändige Unterrichtung der 
Küchenleiter sorgt' dafür, daß diese Dinqe 
zweckentsprechend verwertet werden. W e r 
Geleqenheit hatte, eine, große Zahl von Werk
küchen praktisch kennenzulernen, wird zuge
ben müssen, daß die Güte des dargereichten 
Essens durchweg recht befriedigend ist, beson
ders wenn man bedenkt, daß im Verhältnis 
mit wenig Marken ausgekommen werden muß. 
A n die Kochkünste der Küchenleiter oder Lei-

* terinnen werden dabei hohe Anforderungen 
gestellt. Man muß bedenken, daß die Hausfrau 
aus manchen Kleinigkeiten, wie sie der Mark t 
bietet, viel zu machen weiß, eine Werkküche 
aber muß jedesmal ausreichend große Mengen 
zur Verfügung haben, wodurch manche« Ge
richt von selbst entfällt. Noch augenfälliger 
werden die Vortei le der Werkküche, wenn 
man die geldliche Seite In Betracht zieht. Fast 
ausnahmslos geben die Betriebe erhebliche 
Zuschüsse,' so daß das Gericht nur wenige 

Pfennige kostet und von jedem leicht bezahlt 
werden kann. Dagegen darf nicht verschwie
gen werden, daß die beste Werkküche nicht 
das hervorzaubern kann, was der einzelne 
sich manchmal vorstellt. , Es fehlt eben det 
Eigengeruch des gewohnten Mi'ttagstieches, 

Blick In die Werkküche 
(Aufn.: Berti) 

der bei so vielen Gasten nicht berücksichtigt 
werden kann, und über den Geschmack läßt 
sich bekanntlich nicht streiten. Sehr schnell 
pflegt «ich aber zwischen Werkküche und Ge
folgschaft ein Vertrauensverhältnis herauszu
stellen, bei dem jeder die besonderen Um
stände und Schwierigkeiten des anderen be
rücksichtigt. 

Gerade in der jetzigen «chwieriqen Kriegs-
zeit haben die Werkküchen eine qrofSe Aufgabe 
zu lösen, die «ich würdiq in urmere Gesamt-
anstrengunqen um die Errinqunq dos Sieqes 
einreiht Sie helfen mit, Gesundheit und Spann
kraft der arbeilenden Menschen zu erhalten 
und damit ihre Leistung zu fördern. 

B u n d f u n k v o m S o n n a b e n d 
Reldlsprogramm: 7.30—7.43 Ornndligen der bildendes 

Kunst. 12.35—12.45 Bericht tut Laie. 13.30—16.00 
Frootberlchte. 16.00—18.30 „Unsterbliches Wort deut
scher Meister". 18.30—10.00 Zeitsplcgel. 19.00—19.20 
Wir singen für alle. 10.20—10.35 Frontberichte. 20.13 
bis 22.00 Wochnnendunterhaltung mit Solisten. Orchestern 
und Kapellen. — Deutschlandsender: 17.15—18.00 Musik 
von Handel. Schubert und Georg Schumann. 18.00—18.30 
Sendung mit Gesangs- und Instrumentalsollsten und dem 
Kammerorchester det Deutschen Opernhauses flsrlln. 20.15 
bis 21.00 Melodien tut klassischen Operetten. 21.00—22.00 
Konzert des grollen Berliner Rundfunkorchester* unter Lei
tung von Artur Rotber: „Orpheus" von Llszt, Violinkonzart 
d-mol! von Richard StrauB (Sollst Siegfried Borries) und 
Tinte aut „Qalanta" von Kodaly. 

V e r d u n k e l u n g s v o r s c h r i f t e n b e a c h t e n ! 
Der Polizeipräsident als örU. Luftschutz-

leilter gibt bekannt: Trotz des vor einigen 
Tagen an gleicher Stelle eriolgteu Hinwelses 
zur Verdunkelung der Schaufenster wird von 
Geschäftsinhabern Immer noch gegen die Ver
dunkelungsvorschriften verstoßen. Durch die 
infolge der Frontnähe Im Rclchsgau Warthe
land angeordnete totale ; Verdunkelung sind 
auch die In den vergangenen Jahren für die 
Ladengeschäfte gewährten Verdunkelungs-
erlelchterungen in Fortfall gekommen. Die 
Schouienstcr müssen also mit Eintritt der 
Verdunkelungszelt völlig verdunkelt sein, d. h. 
auch'der durch die Ladenbeleuchtung hervor
gerufene Lichtschein darf weder durch die' 
Schaufenster noch durch dl« Fenster der 
Ladentttren oder durch die geöffneten Türen 
Ins Freie dringen. Dieses ist zu erreichen, In
dem Llchtschleuscn vor den TUren angebracht 
werden. Zur Kennzeichnung der Geschäfte, Gast
stätten usw. sind leuchtendeHInwelsichilder mit 
dunkelblau leuchtenden Buchstaben zugelassen; 
die Hinweisschilder dürfen jedoch nur Anga
ben über Namen und Art des Be t r i ebes aufwei
sen und sind mit Geschäflsschluß, bei Gaststät
ten zu Beginn der Polizeistunde, bei Theatern 
und Lichtspielhäusern eine Viertelstunde nach 
Beginn der letzten Vorstellung, tu löschen. 
Verstöße gegen diese Vorschriften werden 
künftig nicht nur mit hohen Strafen, sondern 
auch mit Entziehung des Lichtstromes auf län
gere Dauer geahndet 

Verdunkelung von 18.20 bis 5.30 Uhr. 

Festnahme wegen Wohnungseinbruchs. Fest
genommen wurden der 46 Jahre alte Pole Jo
sef Sobczyk und dessen Geliebte, die 44jüh-
rige Polin Marjanna Luczak, die gemeinsam 
mit dem bereits festgenommenen Wohnungs-
•einbrecher Dembski drei Wohnungseinbrüch« 
schwerer Art verübten. Es konnten außerdem 
zwei Wohnungseinbrücho geklärt werden, bei 
denen Kleidungsstücke, Wäsche und einige 
Schmucksachen im Gesamtwert von rund 
2000 R M entwendet worden waren. Das Die
besgut ist wieder herbeigeschafft Die Aufklä
rung weiterer ähnlicher Straftaten steht »u 
erwarten. 

Kurz, aber lesenswert 
Die widerstandsfähigsten Blätter findet man bei einet 

Pllantenart, die auf Neuseeland beheimatet Ist. Et ist ein 
Llllengewilchi. dessen BIHttcr eine so ruhe Faserttruklur 
aufweisen, daß ein Mensch nicht in der Lage ist, eines der 
Blatter mit der Hand tu zerbrechen. 

Hier spricht die NSDAP. 
StadtwacMkomp. ?, Ogg. Elhausen, Flughafen. Luden-

dort), Schwabenberg und Heldentat Sonntag 6.30 Uhr An
treten vor IB. Polizeirevier, Breslauer Sir. 171, anschlie
ßend Ausblldungsdlent. 

i P t e t e m n p n e e t. s. Auch der Handel steht Im Kriegseinsatz 

ien. 

n K% 
,sleld, ft 

W h - . ^ U r U i t a g bedurf t , u m die A u f m c r k a a m -
i ' r l^ tU Musik l iebhaber auf das Schaffen d l i -
'rtS rti 2 U 'enken- Seit dem Herbst 1941, als 

T j l o," P f iUncr tage statt fanden, dem Koro-

zlcrcfl 

die & 

j ? r Wartheländische .Musikpreis ver l iehen 
£ « n s - p f i t z r i e r _ p r e i a f ü r Musikstudierende 
»na e ' e r f reu t Bich sein W e r k In unserem 

£"lun r e r Förderung. W i e sehr diese späte 
m * z j j zu Recht besteht, w u r d e w ieder e ln -
h«ii! k lar , w e n n man — Im Rahmen der 
»rr, l l c a P f i U n e r - Z y k l u s In der „Schönen 
1 ^ "Paten N a c h m i t t a g " am vergangenen 

ttis,.. Meisters K a n t a t e „Von Deutscher 
llje f

 l e - t n diesem Chorwerk m i t Soll und 
_Bf* * H n 'erstklassigen K r ä f t e n dargeboten, nie KlESn, . d e n „echtesten" Pft tzner, den I.fe-

. ,r«» I V i * t c n und den Sinfoniker , den volks-

rVell« 

ehüW-
.«rill . sinn *V 

, meid«';' 

• V«*fil 

. e i*6 Kantate „Von öeutfener Seele'' im Runöfunh 
rfq^Ucht des Anlasse 

V l t M e l ° d i k e r und den Meister einer stren-
f l l » J ? B e w a n d t e n Kunet , der den schönen 
[h j i in 'ndor f ls eine zwar eigenart ige, a b r r 
ftUfi, s t ergrei fende Deutung gibt. „Mensch 
F*fle '...«'-eben und S ingen" heißen die be i -
»111 nie sich trotz kühnster Gestaltung Im 

«Jler- e inem organischen GBnzen fügen. 
IS 1 « i „Y o r 8e*chrUtenen Zel t mußten I m z w e l -
K^°lun 8 ä s t U c k e ausfa l len, Die vollständige 
t^cit d e s Werkes , dessen zahlrelchp E l n -
JJll e n » be im ersten Anhören k a u m zu fas-

Berg der Läuterung führ t — tn e inem zarten Kna 
benchor verk l ingend — je eine repräsentat ive K o m 
position einen Norwegers , eines Franzosen und 
eines Kroa ten . Grlcgs bekanntes Klnv lerkonzer t 
wurde , vom Münchener Rundfunkorchester beglei 
tet, von Rosl Schmidt schwungvoll vorgetragen. . 
Robert Heger lloO m i t der Preußischen Staats-
knpelle die zarten Farben der Sinfonischen D i c h 
tung Debusays „Das M e e r " ( leider nur den 3. Te i l 
des Trypt lchons) vor uns auf leuchten, und Johan
nes Schüler hatte sich mi t dem Ber l iner R u n d f u n k -
Orchester fü r ein an westl ichen Vorb i ldern or ien
tiertes, aus k le inen Tanzbi ldern mosaikart ig zu 
sammengesetztes Bal le t t „ D e r Teufe l Im - D o r f e " 
eingesetzt. Das Konzer t vermi t te l te einen zwingen
den E indruck von der V ie l f a l t und dem Reichtum 
der europäischen M u s i k , d ie In vol lendeter F o r m 
von deutsolien Orchestern unter der Le i tung deut
scher D i r igenten dargeboten w u r d e . H . F iechtncr 

fc i j , Deim ersten Anhören k a u m zu ras 
I 1 haw.l>,a8 sich mancher Mus ik f reund gc 

u ; , E w i 9 e Musik Europas" 
, ttrlLfn Konzer t des Deutschlandsenders am 
i Dienstag hör te m a n nach Llszt« Sfn-

tr„," a ntes „Göt t l icher Komödie" , d ie In 
6 , 1 Te i l „ I n f e r n o " d ie Schrecken der 

Die neue Sendereihe des QroBdeutschen R u n d 
funks „Unsterbl iches W o r t deutscher Meis ter" be
ginnt am heutigen Sonnabend und w i r d Htag l ich 
(Iber die Relchssendcr In der Zel t von 18 bis 18.30 
U h r zu hören sein. I n der ersten Sendung, die u n 
ter e inem. L e i t w o r t von Jean Pau l steht: „ W e r mi t 
seinem Vo lk nicht Not und Tod tei len w i l l , der Ist 
nicht wer t , daß er m i t Ihm lebe l " , sprechen Ewa ld 
Baiser, GUnther Hadank , Car l K u h l m a n n und A l -
bfn Skoda

i n dor Sendereihe „ D e r K le ingär tner h i l f t m i t " 
spricht a m rnorglgen Sonntag von 6.45 bis 7 U h r 
D r . N a u m a n n , Le i ter des landwir tschaf t l ichen U n 
tersuchungsamts Posen, über das T h e m a : „ D e r 
Nährstoffgehalt des Gartens." • 

' W i e die Wir tschaf t Insgesamt Ihren Ante i l an 
den Kriegsanstrengungen beigesteuert hat, so w u r 
den auch an den H a n d e l Anforderungen zur E r 
fü l lung seiner Kriegsaufgaben tn stärkstem M a ß e 
gestellt . Seit Jahren schon w u r d e besonders die
ser Gcwcrbezwelg durch Krf i f teentzug und St i l le 
gungen e r f a ß t . , I n welchem Umfange sich diese 
M a ß n a h m e n fü r die Handelsbetr iebe auswirk ten , 
zeigten die Erör terungen In dem Ausschuß der 
Abte i lung H a n d e l bei der Wir tschaf tskammer L l tz -
mannatadt , der unter dem Vorsitz von Vizepräsi 
dent Somya erstmalig z u einer Si tzung zusammen
t ra t . Aus der Fü l le der zur Behandlung stehenden 
Fragen sei hier Insbesondere auf das Verhäl tn is 
des Handels zu der Käuferschaft näher eingegangen. 

I n der Versorgung der Bevölkerung m i t al len 
lebensnotwendigen Bedarfsgütern n i m m t der GroD-
und Einzelhandel eine wicht ige Stel lung e in . H i e r 
galt es, dlo Anforderungen, die durch den Kr legs-
e lnsaU gestellt w u r d e n , und die Versorguncsaufga-
ben aufeinander abzust lmmon. D e n n es Ist doch 
so: D e r Käufe r ver langt , daß er die Ihm zustehen
den W a r e n jederzei t und rechtzeit ig In der ge
wünschten Menge erhä l t l Welche Unsumme von 
Arbe l t und welche besonderen Leistungen hierbei 
der Hande l unter den erschwerten Bedingungen 
vol lbr ingt , w i e sie das sechste Kr iegsjahr mi t sieh 
br ingt , entzieht sich meistentei ls der Kenntnis dea 
Außenstehenden. We lcher K ä u f e r denkt t. B . noch 
daran, daß schon vor Jahren In großem Umfange 
Handelsgeschäfte Ihre P fo r ten schlössen, und daß 
deren Aufgaben von den übriggebl iebenen m i t 
übernommen werden mußten . "Wer weiß , daß I m 
v . v tv••••:.•! jedes Geschäft einen wei t größeren 
Kundenkre is zu betreuen hat als I m Al t rc lch , da, 
der Einsatz von Handelsbetr ieben durch die m a ß 
gebenden Stel len sehr vorsIchUg erfolgte, um auf 
jeden Fa l l dem Hande l eine gesicherte Extstens-
grundtage zu bieten, und daß die hiesigen Ge
schäfte Seit Anbeginn keine Oberorganisationen 
H u e r Batr iebe erstrebten, sondern m i t den e in 
fachsten M i t t e l n und dem geringsten Personal Ihre 
Aufgabe er fü l l ten . U n t e r Berücksicht igung dieser 
Tatsachen w i r d der K u n d e die Schwier igkel ten 
ermessen können, die dem Hande l und hier beson
ders dem Einzelhandel durch die weltgehenden 
M a ß n a h m e n der le tz ten Ze l t erwuchsen. D a ß sie 
gemeistert w e r d e n konnten , zeugt von dem E i n -
fa l lsre lchtum und der unternehmerischen I n i t i a 

t ive des Betr iebsführers, w i e es auch ein Beweis 
f ü r die Einsatzbereitschaft seiner Gefolgschaft Ist. 

Gehen w i r In „unser" Geschäft, u m unsere 
E inkäufe zu er ledigen, so sehen w i r wohl die A r 
bel t , die dort geleistet w i r d , wissen aber nicht oder 
vergeasen viel leicht, daß dies nur e in T e i l , v i e l 
leicht der kleinste des umfangreichen Arbe i ts 
gebietes ist, das es zu bewäl t igen gilt , u m unsere 
Wünsche zu befr iedigen. D i e W a r e muß herange
schafft w e r d e n , — was das unter den jetzigen 
schwierigen Verkehrs- und Trnnsportverhältnlsscn 
bedeutet, leuchtet ' ohne weiteres» ein. Dann muß 
die W a r e verkaufsfer t ig gehalten werden , der 
Schriftwechsel m i t den L ie fe r f i rmen und Behör
den Ist zu er ledigen, d ie Bezugsausweisc. M a r k e n 
usw. sind zu verarbei ten, die Buchführung muß 
auf dem Laufenden gehalten werden , usw. Diese 
sämtl ichen Arbe l ten sind m i t e inem auf das 
Höchstmaß zurückgeführ ten Personalbestand Ober 
die Verkaufszel t hinaus zu erledigen. Deshalb dür 
fen w i r als K ä u f e r nicht einen fr iedonsmäutgen 
Maßstab anlegen, w e n n unsere Wünsche nicht i m 
m e r rechtzei t ig oder voll ' ihre Befr ied igung f i n 
den. K o m m e n w i r abends an die verschlossene I J -
dentür unseres Geschäftes, so seien w i r uns be
wußt , daß hinter der T ü r noch lange nicht dl« 
Arbe i t ruht und der Feierabend sowohl für Be-
t r iebsfUhrer als auch fü r die Gefolgschaft noch 

- nicht seinen Einzug gehalten h a t 

Eine „Lenkungsstel le Schrauben". Da die St-
cherstel lung einer rechtzeit igen Bedarfsdeckung In 
Erzeugnissen des Sonderringes Schrauben eine 
zentra le Auftragssteucrung er forder t . Ist a u t dem 
Anordnungswege eine Lenkungsstel le Schrauben 
mi t dem Sitz In Düsseldorf err ichtet worden . Diese 
Ist berechtigt , Auf t räge der öffentl ichen Bedarfs
t räger sowie des zivi len Bedarfs zu ver te i len oder 
umzulegen und best immten Herste l lern zuzuweisen. 

Die Apfelsinenernte In .Spanien. Nach den aus 
den verschiedenen spanischer; Apfelslnenanbauge-
bieten eintreffenden Ber ichten w i r d die diesjährige 
Apfe ls lnencrnte die Zi f fer der Vor jahrsernte von 
580 000 t nicht erreichen. D e * zu erwar tende ger in 
gere Er t rag w i r d auf ungünstige k l imat ische Be 
dingungen, auf den Mange l und die hohen Preise 
der künst l ichen Düngemi t te l und auf die geschmä
le r ten Ausfuhrmögl ichkel ten zurückgeführ t . 

• 5 2 f 
n, d 8 V 
.nd" a O ^ m u ^ t r e i s e führte Alex über Wien . M i t 

i ) Vli? n? seines Kompaniechefs konnte er 

sdionste Morgen des Urlaubers / vo n Walter h. ßoese 

"cht 
• c a " « z t ^ t , daheim verbringen. W i e freute sich 
? J n « 4 S e

u „ !; r , u , t t e M a r , e n g a r n i c h t s d a v o n 

rnrüne Li r"tt j ° a s Ganze kam so rasch, so un-
»' 9 ^s'let, 4 6 d e r B r i e f Marlen wahrscheinlich 
i f ,(Su*1

 hätte, wenn er schon längst wie-
n s\it S L n e r e i s t w a * e -

l d > S 5 t ^ > die 

•hei' 
der» £tj* 

un» ",<4^tidi?U Marlen all die langen Stunden 
« l ^ b e j l , c hen Fahrt in den buntesten Bildern 

a ^ 8 kommt der Zug an. Er wird mit der 
. 0 % % h i C n e a F n h r t i n d < 

eil V k o m m t derZuq 
,och_ vo'rlilim, n f l c h Hause fahren, wird an der 
1 ' " ' rV ' j i f 1 «TT K | i n g e l n , obwohl er die \Scnius-
kts p i < ^ | ( i t 0 , h hat. Marlen wird, höchsterstaunt 

man
 VA 

habe» ä an .1 vi 

od 
1 ,i 

,ls ""et (rTw^iri i d l e Schwere der Front vergessen, 

chio* 

Überraschung seiner 

*4>lür klingeln, obwohl er die xSchlüs-

0 r 5 e n - ' wi rd zuerst unbeweglich stehen 
unfaßbaren Wunder 

sie ihm uro den Hals fallen und 
Immer wieder küssen 1 W i e sich 

»h* e i n e m großen, 
» l iu^' id sie ihm ui 

E'° Ji'?Jli!^lr,r.' 'reute, braucht wohl nicht b e a o n -5 SlLZn
 werden. un««ryrt r, fuhr der Zug in die Bahnhofs-

• zur „ ( , ' t | , , ; - den Wagen errjoß sich der Strom 
„»hr . Vu ü*1» Z> °0r. P r o n r l , . ,il-,,..r P i A i i r l o e r f ü l l t e r l en ^a i ° r ' F r e u d e über Freude erfüllte den 

. * • Immer wieder sah Alex leuch-
seliges Lachen und ein ewig 
atmen, Küssen. In solchen M i -

Run 

N '^J ' ' t ^ 5 U , d e s Kampfes taucht unter in dem 
il btw h des Wiedersehens. 

|«r Vb. y l f f ein Lied vor sich hin, stieg die 
i»i fPen hinab und stand nun auf der 

'"»er Vaterstadt. W i e n ! Geliebte» 

Wien l Umarmen möchte Ich dich, all deine 
Straßen, deine Häuser und Gärten, deine Pa
läste und Dome, deine Berge, deine Wälder, 
deine Wiesenl Musik liegt in dir, in deinen 
Menschenl Jubel war in Alex, seine Brust war 
übervoll davon. Nicht länger mehr wollte er 
warten. Gleich wollte er Marlenes Stimme 
hören, die er schon so lange nicht vernommen. 
A l l die Pläne, die er sich ausgedacht, warf er 
über den Haufen. Unermeßliche Sehnsucht er
griff ihn. 

Dort stand eine Telefonzelle. Er eilte hin, 
kramte ein Geldstück hervor und wählte die 
Nummer. Die altgewohnte und doch so fremd 
gewordene eigene Nummer. Drüben schrillte 
die Glocke. Jelzt wird Marlen abheben. Doch 
die Glocke schrillte, schrillte, schrillte. Fehl
verbindung, dachte Alex, bestimmt Fehlverbin
dung. Noch einmal wählte er. Wieder schrillte 
die Glocke, schrillte, schrillte. Doch Marlen 
meldete sich nicht. 

Unruhe erfaßte ihn. Er stürmte aus der 
Zelle. M i t einemmal schien ihm dje dunkle 
Straße drohend und fremd. Die Silhouetten 
der Häuser verhöhnten ihn. 

Die Straßenbahn brachte ihn nach Hause. 
Er eilte die Treppen hoch, läutete an der Tür 
Vergeblich. Niemand daheim. Hastig schloß ei 
auf. Die Wohnung war leer. Alles schien 
seelenlos und tot. Mar len, Mar len, wo bist dul 
Unruhig wanderte' er von Raum zu Raum. 
Strich in seipem Zimmer über seine geliebten 
Bücher, stand an dem Klavier, schlug einige 

Akkorde an, klappte den Deckel wieder t n , 
denn die Töne klangen fremd und kalt durch 
den Raum. i 

Marlen ist bei einer Freundin, oder im Kino, 
dachte Alex. Warum auch nicht. Sie hatte ja 
keine Ahnung, daß er kommen würde. Sie 
sollte m i h doch unterhalten und zerstreuen. 
Immer wieder hrft er das in seinen Briefen ge
schrieben. Er griff nach einem Buch. Doch die 
Buchstaben tanzten vor seinen Augen und ka
men nicht wieder zur Ruhe. Dabei lief die Zelt 
ohne Unterlaß. Später und später wurde es., 

Die Theater, d ie ' Kinos waren längst zu 
Ende. Mitternacht war lange vorbei. Marlen! 
Mar len, wo bist dul Fühlst du nicht, daß ich 
auf dich warte, daß diese wenigen Stunden, 
nur diese wenigen.Stunden un» gehören könn
ten! Marlen — — — Marlen — — — I 

Nach wenigen Stunden qualvollen Schlafes 
in dem Fauteuili »eines Zimmers schreckte Alex 
auf. Ein Blick auf die Ubr Haß Ihn aufspringen. 
In einer Stund« fuhr sein Zug. 

Marlen war noch nicht daheim. So wie er 
gekommen, so ging er. Ohne einen Gruß, obn* 
ein liebes Wor t auf ein Blatt Papier zu setzen. 
Bitterer Geschmack lag auf »einer Zunge. 
Nichts" mehr wollte er wissen. Nur hinaus, 
hinaus, zurück zu seinen Kameraden! Nur 
zurück! 

Als er das Haus verlassen wollte, trat Mar
len ein. Einen Augenblick stand sie ohne Be
wegung. Dann warf sie ihre Arme um »einen 
Nacken. Ein Schr«i das unermeßlichen Jubels 
klang durch das Stiegenhaus: „Alex!" 

„In einer Stunde fährt mein Zug, Marlenl — 
Die ganze Nacht habe Ich gewartet!" 

„Mein Brief hat dich also noch nicht er
reicht! — — Ich arbeite in deiner Fabrik, 
Alex! Nachtschicht in dieser Woche!" 

„Ah meiner Maschine!" 
Heiß stieg es in i^iex auf. Kein W o r t 

brachte er mehr hervor. Fest, ganz fest nahm 
er Marlen in seine Arme- s Dann gingen sie 
A r m in Arm durch die leeren Straßen nach 
dem Bahnhof. 

Der dunkelsten Nacht »eines Lebens folgte 
der schönste Morgen. —gf— 

Kultur In unserer Zeit 
Wissenschaft 

Ernennungen an der Relcbsonlvert l t f l t Posen. 
D e r Führer ernannte den Außerordent l ichen Pro 
fessor Dr . Hans Seupln In Posen zum Ordent l ichen 
Professor an dor rechts-, stnats- und wirtschafts
wissenschaftlichen Fakul tä t (Staats- und Vö lker 
recht! . Der Kura tor dor Reichsuniversität ornannte ' 
D r . Georg Christoph U n r u h (zur Zel t bei der Wehr - ' 
macht) Zum wissenschaftlichen Assistenten am . 
Staats- und vtrwaltungswlssenschnft l lchen Inst i tut 
und ver längerte das Beschäftlgui r erhältnls der 
Astistenten F r l . Magister Ingeborr, Stange i m I n 
stitut fü r angewandte Physik und Dr . T r e u a m 
Inst i tu t f ü r A l ters tumskunde bis zum SO. ». IMS 
bzw. 1946. 

Musik 
Das bisher fast unbekannte „ R e q u i e m " opus 

148 von Robert Schumann gelangte In Dresden un
ter Gerhard Paul ik In der Johanneskirche zur 
Erstauf führung. Gleichzeit ig er lebte hier K l o p -
stock6 „Lob Gottes" In der Ver tonung des jungen 
Dresdners Fr i t z Liebscher seine Urau f führung . 
Theater 

D e r Schauspieler Igoas Janda verstarb tn Dres
den I m A l te r von 88 Jahren. Er w a r der Va te r der 
Tänzer in Al ice Janda und des ausgezeichneten 
Oelgars der StaatskapeUe, Kammermus ike r W i l l y 
Janda. 
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Aus im&cCTmlPnrlticlanit Neue Volhetumegruppe Ztelbental föröert Brauchtum W e l t e r A u s b l l d u n g z u s ozialen ^ 

Cauhnuplstpdt 
Mädels spenden für das DRK. Die 29- Mädel 

de« KLV.-Lagers Mirche führten eine Samm
lung zugunsten des DRK. durch, die den Be
trag von 519 R M erbrachte. 

Turek 
Trauerfeier. Vor einigen Tagen wurden die 

Pgn. Kreisfrauenschaftsleiterin Anna Gädke 
und Kreisgeschäftsleiterin Margarete Toborzl-
sek durch ein tragisches Geschick plötzlich 
aus einem einsatzfreudigen und verdienstvollen 
Leben für den Führer und das V o l k gerissen. 
Vor kurzein fand nun im großen, würdig 
ausgestatteten Saal des Deutschen Hauses eine 
Trauerfeier statt, in deren Verlauf Kreisleiter 
Klemm und die Gaufrauenschaftsleiterin, Pgn. 
Helga Thrö (Posen), das Leben und die Ver
dienste der beiden toten Parteigenossinnen in 
ehrenden Nachrufen würdigten. 

Trotz der großen Belastung eines jeden von 
uns In Stadt und Land, zeigt es sich erfreu
licherweise dpch immer wieder, daß unser 
Vo lk die Schwere der Zeit mit allen Mitteln 
zu meistern sucht. Gerade die Jugend ist es, 
die das Leben bejaht.* 

Auf Anregung des Amtskommissars und 
Ortsgruppenleiters von Zielkental ist es ge
lungen, in Verbindung mit der Abt. Volkstum/ 
Brauchtum bei der NSG. „Kraft durch Freude", 
auch in diesem Ort eine eigene Volkstums-
gruppe aufzubauen. Vort/ i ld war die Litzmann
städter Kreisvolkstumsgruppe, die wir. schon 
des öfteren lobend erwähnten. 

Eine stolze und feste Gemeinschaft hat sich 
in Zielkental aus Einheimischen und Umsied
lern zusammengefunden, die ES sich zur Auf
gabe gemacht hat, die kulturelle Volkstums-
arbeit in ihrem Kreise zu fördern und zu ver
breiten. Die Gruppe wird in Zukunft Dorfnach-

Zum zweiten Male seit dem Bestehe" d *] 
derpflegerinnenschule -der NSV. in 
Kreis Grätz, wurde dort für einen ae* a 
nen Lehrgang am 2. und 3. Oktober e\"e.J 
liehe Prüfung' der ausgebildeten K ! - n j 
gerinnen zum Abschluß gebracht. D i e , 
hende Prüfung In aiien praktischen und 
retischen Fächern erstreckte sich über 
Tage und konnte in ihrem Endergeb"' 
stellen, daß sämtlich Bewerberinnen, ®0 
In erster Linie aus im Warthegau fle 1 , 1

 ffi 
Mädeln sowie Umsiedlertöchtern 
setzten, die Prüfung bestanden habe"' [jjfcj 
langen nunmehr sämtlich in den Km d . ^ A l t w R M ' 

1 5!^Bsrcbt 

Die „grüne Stube'' Oer Behelfsheime 
Die Aufgabe, die den Kleingärtnern durch 

Reichswohnungskommissar Dr. Ley gestellt 
wurde, eine Betreuung der künftigen Bewoh
ner der Behelfsheime durch die Kleingärtner-
und Siedlerorganisation vorzunehmen, ist be
reits hinreichend bekannt Jeder Behelfsheim
bewohner erhält ein Stück Land v o n ' minde
stens 200 qm, das er kleingärtnerisch nutzen 
soll. Diese sogenannte „grflno Stube" wird ihn 
zusätzlich mit Beerenobst und Gemüse versor
gen, sie wird ihn aber auch die Lust cur Gar
tenarbeit und damit die Liebe zur Scholle leh
ren und wird vor allen Dingen den Kindern 
die Möglichkeit geben, in „ihrer Splelecka" 
fröhliche Stunden zu verleben. 

In unserem Gau wird ein großer Teil der 

K l e i n g ä r t n e r b e r a t e n 

ger, Torf, Schädlingsbekämpfungsmittel, son
dern auch auf alle Fragen des täglichen Le
bens, • wie Rechts-, Wirtschaits-, Steuer- und 
Versicherungsfragen. Aber auch die Frage 
der Haushaltsführung, einschließlich der Ver
wertung der Erträge aus Garten und Kleintier
haltung, sollen behandelt werden. Die Fach
berater und Fachberaterinnen haben also eine 
sehr umfangreiche Aufgabe zu erfüllen. 

Da die Siedlerfrauenberaterinnen zum gro
ßen Teil gelernte Gärtnerinnen sind, können 
sie oft für den eingezogenen Fachberater in 
die Bresche springen. Die Betreuung der Be
helfsheimbewohner darf keinesfalls von dem 
Erwerb der Mitgliedschaft bei der Kleingärt-
nerorgasation abhängig gemacht werden. Be

Behelfsheime mit Rußlanddeutschen belegt, die < steht aber der Wunsch eines Behelfsheimers, 
als bisherige Bauern einer gärtnerischen Bera
tung weniger bedürfen, wenn man ihnen auch 
für die rationelle Ausnutzung einer so klei 
nen Fläche manche Ratschläge erteilen kann. 
Ganz anders ist es aber mit den Evakuierten, 
die aus den Städten kommen und meistens 
Von Gartenarbeit nur sehr wenig Ahnung 
haben. 

Nachdem die Vereinsleiter und Fachbera
ter zumeist Im kriegswichtigen Einsatz stehen, 
ist es besonders zu begrüßen, daß das Deut
sche'Frauenwerk mit in die Betreuungsarbeit 
einbezogen wurde, und die Landesbundfachbe-
raterin, Gausiedlerfrauenberälerin I V . Reimers 
mit ihren 'Kre is- und Ortssiedlerfrauenbetate-
rinnen, die ja gleichzeitig die Frauenfachbera-
tung der Kleingärtner durchführen, tatkräftig 
diese Aufgabe übernommen'haben. Die Betreu
ung der Behelfsheimbewohner erstreckt sich1 

nicht nur auf die Unterrichtung über alle gar
tenbaulichen Fragen, wie beispielsweise die 
Anlage der Gartenbeete und Wege, Kompost
bereitung, Düngung, Saat und Pflege der Nutz
pflanzen, Fruchtfolge, planzenschutzliche Maß
nahmen usw., auf die Hi l fe bei der Beschaf
fung der notwendigen Material ien, wie Geräte, 
Saatgut, Jungpflanzen, Baumschulware, Dün-

und dies wird natürlich dort besonders der 
Fall sein, wo Behelfsheime in bestehende 
Dauerkleingartenanlagen eingebaut worden 
s<nd, die Mitgliedschaft zu erwerben, so kann 
er selbstverständlich bei dem zuständigen 
Kleingärtnerverein aufgenommen werden. Auf 
alle Fälle stehen dem Behelfsheimer neben 
der rein praktischen Betreuung alle anderen 
Beratungsmöglichkeiten und Einrichtungen der 
Organisation zur Verfügung. Es erscheint je-; 
weils ein Merkblatt , in dem die Gartenarbei
ten des Monats besprochen werden. Der Lan
desbund Wartheland der Kleingärtner hat fer
ner von einem Gartengestalter einen Garten
bewirtschaftungsplan mit Einteilungsskizze an
fertigen lassen. Uber die Geruchsbeseitigung 
bei Trockenklosetts und die Verwendung der 
Fäkalien unterrichtet ein weiteres' Merkblatt . 
Im übrigen erhält jeder Behelfsheimbewohner 
auf Grund des Einkaufscheins pro Behelfsheim 
1 Ballen Torfmull für das Trockenklosett. Auch 
auf den Rundfunk sei hierbei hingewiesen. In 
der Sendereihe „Der Kleingärtner hilft mit" 
sprechen Jeden Sonntag in der Zelt von 6.45 
bis 7 Uhr über die Sender Posen und Lltz
mannstadt namhafte Fachkräfte über alle Fra
gen des Kleingartenwesens. G, P.. 

m i t t a g e , E r z ä h l a b e n d e , L i e d e r - u n d M u s i k 
a b e n d e d u r c h f ü h r e n , f e r n e r so l l en die J a h r e s 
f e i e r n a u s g e s t a l t e t w e r d e n . Die aus v i e l e n 
L ä n d e r n E u r o p a s k o m m e n d e B e v ö l k e r u n g w i r d 
so mit d e u t s c h e m B r a u c h t u m v e r t r a u t u n d z u 
d e u t s c h e m D e n k e n e r z o g e n . 

Die Zielkentaler Volkstumscjruppe, die letzt etwa 
zehn Wochen besteht, konnte AM 1. Oktober DIE 
Volksgenossen DES Amtsbezirks ZU EINEM Vo lks-
tumtabend einladen. Dieser Abend GAB ein sehr 
GUTES Zeugnis von DEN bisherigen Anstrengungen 
der Gruppe. I n bunter Folge wechselten VOLKS
l ieder aus vielen deutschen Gauen, Weisen auf dem 
Akkordeon, Laute und Klavier sowie schöne deut
sche Gemeinschaftstänze miteinander ab. Bold WA
ren Bühne und Zuschauerraum eins geworden. Be
sonders qefiel das Spiel von Blachetta „Da gebt er 
hin, da geht er her" , das mit . v iel Schwung darge
stellt wurde. Ferner fand das lustige Stegreifspiel 
„Die Butterfrau" starken Beifall . Schließlich wurden 
noch einige von den schönsten deutschen Abend-

, Hedem ZU Gehör gebracht. 
Amlskommissar Pg. Düsterheit dankte Im Namen 

der Versammelten der Gruppe für den gelungenen 
Abend und rief die noch Abseitsstchenden mit Er
folg auf, sich der Gruppe anzuschließen. A ls äußere 
Anerkennung wurden der Gruppe Blumen über
reicht. Nach dem Lied „Kein schöner Land" sprach 
K r e i s v o l k s t u m s w a r t Pg. Z i e w e der Gruppe seine 
A n e r k e n n u n g aus und v e r s p r a c h , diese zu 
f ö r d e r n . 

So Ist nun auch hier ein guter Anfang ge
macht worden und Zielkental darf stolz auf 
seine Jugend sein. Es wäre zu wünschen, daß 
weitere Landorte seinem Beispiel folgten. 

Pablanitz 

B. Goldene Hochzelt. A m gestrigen Freitag 
begingen der langj. Hauptkassierer und Pro
kurist der Pabianitzer Chemischen Industrie 
Leopold Hermel und seine Frau Laura, gebo
rene Hampel, Evangelische Straße 43, das Fest 
der Goldenen Hochzeit. 

D E E rz.-Spürt irom T A U E / W E H U R T L I C H L L ^ U N T J U N D l\ 

Der Sport am Sonntag 1 

Immer starker tritt der Volkssport Fußball mit den 
Meisterschaftsspielen In den Vordergrund. Je mehr aus 
kriegsbedingten Ortlnden größere Veranstaltungen entfal
len, um so größer wird das Interesse am Kampf um die 
Punkte. Zwar tun sich fllr die Vereine Schwierigkeiten 
mannigfacher und unterschiedlicher Art auf, ober alle wer
den überwunden. Mannscfaattssorgcn, Splolplatznöte, Ur
laubssperre, Rclscbeschränkung, Schichtarbeit. Wachdienst 
und andere Umstünde können den Fußball-, Handball- und 
Hockeysplelbelrieb nicht lahmlegen. Das gilt In gleicher 
Weise für alle anderen Sportarten, soweit sie Jahreszeit
lich noch gepflegt werden. So bietet denn auch das Pro
gramm des zweiten Oktobersonntags ein buntfarbiges Bild 
und vor allem reichliche Gelegenheit zur Betätigung im 
Fußhall. Die Meisterschaftsspiele In den Gauen werden 
tortgesetzt. Als besonderes Ereignis gibt et außerdem In 
Altenstädt ein Stildtesplel zwischen Stuttgart nnd Ulm, also 
eine Begegnung der beiden stärksten wOrttembcrglschen 
Stadtmannschaften. 

etätten der NSV. zum Einsatz, um d * 
allem die Kinder derjenigen Mütter j , ] , 
treuen, die Infolge Ihres Arbeitseinsatz [ 
dazu nicht ausreichend in der Lage «' ^ 
verschiedentlich aufgetretenen Fragen " * J 3 
nen, wird bei dieser Gelegenheit f e * 
daß die Ausbildung zu den sozialen j 
berufen, der Kinderpflegerin, der 
nerin, der Schwester und der Volk«P ^ 
nadh nunmehr vorliegenden Reichscritsc^ i 
gen im vollen Umfang fortgesetzt wird, ^ ^ 
gerade m dem Jetzigen Stadium de» ^< " P p f e 
für Hunderttausende'deutscher Mütter J 
ders wichtige Betreuungsarbelt im R»""^ 1 i i , * 1 ' 1 1 * 

4 »««.rieht' 
«nilitär 

tf. r »ah — " 

Hilfswerk» „Mutter und Kind" durch »" ^ < n i \ ^ a l 
refiustellung fachlich vorgebildeter I ^»ilitärisc 
sichern. 

Wehm 

Zum Tode verurteilt, 
assun 
d i e 

Der polnische ^ j^Wer d a g ( 

neger Frenz Foldyna aus Foluszeckl, j umf 
Welun , wurde zum Tode verurteilt, * \ J"en, _ 
mehrere Gewehre trotz der wiederholt <* * d e n Gr 
polnische Bevölkerung ergangenen 

A d n ™ O f f e n 

rung zur Waffenabgabe nicht abgeliefert ^ «ch e n R a 

d e m In der Nähe seines Wohnhaus«%j , Oi,e Soi " * UM j , 

{ ^ f u « ? ar 
„•»*••* W u s c h > 

Merlentelde geht ein Straßcnlaulen über 7.5 ,.„[( l n a n d ie : 
vor tick, im W a s s e r s p o r t stehen 8 1 1 J}; n u. N o c h i i 
Dauerrennen eut der Elbe von Pirna nach Dresse" i t t i H,t4H t o„ . 1 

Herbst-Kanuregatta In Leipzig aut der Elster *«•,(,•" \ l e " dei 
gramm. Auch im R a d s p o r t geht die i j « o ' | m , b s als si, 
kamptzelt'Jetzt Ihrem Ende entgegen. Bochum # .'»rtneen , veranstalten noch einmal Bahnrennen. Bamberg 1 4 t j i»r S c j^ 
Ende September ausgefallene Veranstaltung naco' y««- u | s . 
Straßenfahrer haben bei der Bergmelsterschaft . V i f l » - w e i c h t 
ben, bei einem Rennen „Rund um den Schot«" jjdfc »o-n A v r a 
Konstanz) und Im Abstlrnmungsrennen In KärOte» 
mal Gelegenheit zum Start. 

Der j"u g e n d « p o r t pausiert e n r 8 . 0 « " ^ ' * t # j , S c h e n R 
" srail'^'JP'ta ser Tag von der Relchsjugcndfllhrung zum 

ertllcbtlgung" bestimmt worden ist, zu dem 
eti heilen geschlossen. anzutreten haben. 

Union 97 gegen Auswähle!! im F"|tr*2l
 1 

Im H a n d b a l l werden die Meisterschaftsspiele der 
Männer und Frauen fortgeführt, wobei die Hamburger Gau-
klasse der Männer zum letzten Male In der bisherigen 
Form antritt. Im H o c k e y wird der Kampf um die 
Punkte aut Immer breitere Grundlage gestellt. In Hanno
ver beginnen jetzt die Frauensplele um die Oaumclstcr-
schatt. In der L e i c h t a t h l e t i k floden Bahnwctt-
kämpte In Duisburg und Magdeburg statt, aut der Zlstcl-
alm bei Salzburg gibt et ein Bergtest, und In Berlin-

A m kommenden Sonntag f indet in W « J Mut,... m ' 
STADT ein Interessantes'Fußbal lspiel » T F L TL ein>j! u e i 

eine Auswahle l f auf die hiesige Sportgem w rv vra r. -y 
U n i o n 97. Da einige gute K r ä f t e nnJISi * L?Pt Ent*r-
gerusn. die bereits in e inem Spiel am l e t*lntA » 8 j . "J1-
tag Ihr groOes Können unter Beweis stj' 9 oa 
m i t e inem abwechslungsreichen Ver lauf °l P >„R r eußens, 
zu rechnen. Un ion 91 berei tet sich dur" p« »r ^ e t j [ 

Freundschaftsspiel auf die beginnender»,)« ^ „ _ •' 
spiele vor. Das Tref fen f indet u m 15 Ut» 
Stadion am Hauptbahnhof statt. 

' ' " ' l e l d m d 
r f r ü c k l ä i 

, *urde 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y W / r /reuen un» sehr über die 
Geburf unsere» ersten Jungen 

und werden Ihm In det Cebuits-
lelet den Namen WOLF-RÜDIGER 
geben. Wilhelm Otto Ohl
holt und Frau Annemarie 
geb. Oltcn. l.itzmannsladl, den 5. 
Oftfohcr 1944. König-Heinrich-Str. 33. 

qt\ Ihre Vermählung geben be
kannt: Leutnant WILHELM 

LUCKHAUS und Ftau K1RA geb. 
Nikolaiew. ForstlLauultz, Krummer 
Weg 12, im September. 

JKL Tiefes Herzeleid brachte uns 
K j M die Nachricht, daß mein in-

Ä nigstgclicbtci Mann, herzens
guter Vater. Sohn, Schwiegersohn. 
Bruder, Schwager, Onkel and 
Nelfc. der Gelreite 

Erwin Sclimeilch 
Inhaber dts Verw.-Abz. In Schwarz 
geb. 17. 5. 1912 In Olechow. am 
28. 8. 1944 im Osten gestorben Ist. 

In tiefer Trauer: Deine Dich nie 
vergessende Gattin Erika Schmt-
llch. geh. Schabeion, Georg und 
Harri als Söhnchen Im Namen 
aller Hinterbliebenen, 

Lltzmannstadt. Fledermatfsstr. 20a. 

JJLj Am 16. 9. 1944 verstarb in-
P Ä M folge seiner Verwundung im 

Schweriner Res. - Lazarett 1 
mein geliebter Gatte, treusorgender 
Vater, lieber Schwager und Onkel, 
der Granadler i 

Willielm Beck 
Inhaber das EK. 2 , Kl. und das 
Verwundotsn-Atizolchon» In Silber 
geb. am 8. 10. 1907 In Kusu-
schane (Gelizlen). 

In tiefer Trauer: Deine .Didi nie 
vergessende Gattin Thtrsse Back, 
geb. Schweitzer. Richard alt 
Sohn u. alle, dlt Dich Heb hatttn. 

Lltzmannstadt. Zletnenstr. 30/18. 

- W . Hart trat uns die Nachricht, 
KM daß mein lieber Mann, mein 

* * herzensguter Vati, Bruder, 
Schwager. Schwiegersohn find On
kel, der ll-RottenfUhrar 

Leopold Wiesner 
geb. 27, 8. 1908 In l.ndsch. am 
20. 8. 1944 In Frankreich den 
Heldentod gestorben Ist. 

In tiefer Trauer: Frau Irma 
Wltsnor. geb. Schettler. Tochter 
Helga, Familie Allred Wlttntr 
und Schwiegereltern towlt alle 
Angehörigen. 

Lltzmannstadt, Insclweg 19. , 

•sr Nach kurzem Wiedersehen er-
K j S f hielten wir die traurige Nach-
nta rieht, daß mein Uber eilet ge
liebter Mann, der treusorgendc Ve
ter seiner zwei Kinder, unser He
ber Sohn. Schwiegersohn, Schwager 
und Onkel, der Obtrgtfreitt 

Kudolf Gerber 
Im Alter von 34 Jahren Im Osten 
gelailen Ist. 

In unsagbarem Schmerz: Deine 
Dich nie vergessende. Gattin WH-
in-in,iIIP Gerbor, geb. iBäcker, 
Kurt und Armin alt Kinder, Ru
dolf und Barbara Gerbtr Sit El
tern, Wilhelm und Anna Bäcker 
alt Schwiegereltern und Im Na
men aller Verwandten und Be
kannten. 

Kaiisch, 0utenhergstr. 21 . 

J F / - Ganz unerwartet trat uns die 
KM traurige Nachricht, daß mein 

n unvergessener Gatte, der her
zensgute Vati, unser geliebter Sohn, 
Bruder. Schwager und Onkel, der 
Oberwachtmilster dir Schutzpolizei 

Altred Ruhmer 
geb. am 26. 12. 1910 In Konstan
tin, am 17. 7. 1944 In den Kämp
fen im Osten für Führer. Volk und 
Vaterland gefallen ist. 

In tlelem Schmerz: Dia Gattin, 
Sötinchcii. dlt Eltern (Vater, bei 
der Wehrmacht), »wcl BrDdtr (im 
leide). SchwSgcrlnuen u. Nttlen. 

Lltzmannstadt. Wasserring 14. 

*
H.,:t und schwer traf uns die 
traurige Nachricht, daß mein 
herzensguter Mann, einziger 

Sohn und' Bruder, der Ohergetrelte 
Artur Frank 

Inhaber der Ostmedalll» 
geb. am 2. 8. 1914, am 10, 9. 
1944 im Osten gefallen ist. 

In stolzer Trauer: Ott Gattin 
Maria Frank, geh. Kraut, Deine 
Dich nie vergessenden Eltern, 
Schwester, Schwager u. Schwägerin 

Lltzmannstadt, Lutherstr. 5. 

Hart und schwer traf uns die 
schmerzliche Nachricht, daß 
mein innlggellcbtcr Mann, der 

Vater seiner vier Kinder, Sohn, 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Gefreite 

Traugott Rebmann 
Inhaber det EK. 2. Klane 

geh. am 30. S. 190S In Gnadental 
(Bessarabien). am 25. 7, 1944 im 
Osten lür Führer, Volk und Vater
land den Heldentod starb. 

In Üefem Schmerz: Seine Ihn nie 
vergessende Gattin Berta Reb
mann, geb. FBhi, Im Namen aller 
Hinterbliebenen. 

Battenfeld (Wartheland). IS. 9. 44. 
Am 28. 8, 1944 etarb in 
Lettland den Heldentod mein 
über alles geliebter Gatte, 

lieber Sohn, Schwiegersohn, Bru
der, Schwager und Onkel, der 

Ohergetrelte 
Walter Kops 

im Alter von 25 laliren. 
In unsagbarem Schmerz: Die Gat
tin Erna Kopt, geb. Hinke, Im 
Namen der Hinterbliebenen. 

Pablanitz. Bahnhofstraße 72. 
Tcmpelbutg. SaarstraBb 24. 

J A V . Wir erhielten die schmerz-
KM liehe Nachricht, daß mein 

*•> lieber Oatte, unser guter 
Vater, der Gefreite 

Gustav Himmel 
geb. am 18. 7. 1907 In Neu-Sulz-
leid, am 20. 8. 1944 an der Ost-
lront für Führer. Volk und Vater
land den Heldentod starb. 

In ticler Trauer: Die Gattin, 
eint Tochter, zwei Sahnt, Eltern, 
eine Schwester, vltr Bruder, 
Schwägerinnen und Schwager. 

Sonsieano. Kreis Lltzmannstadt. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge
lallen, unseren ileben Vater. 

Bertbold Hoffmann 
nach kurzem Leiden Im Alter von 
60 Jahren in die Ewigkeit abzuru
fen. Die Beerdigung findet beute, 
den 7. 10. 1B44. um 16 Uhr von 
der Kapelle des Frledhols Artur-
Mcister-Striße aut statt. 

In tiefer Trauer: Kinder LIIII und 
Alex Holtmann (z. Z. Kriegsraar.). 

Litzmannstadt. Neuwieder Str. t. 

SchmerzerlUllt teile Ich hiermit al
len-Verwandten und Bekannten mit, 
daß mein lieber einziger Bruder 
und Onkel ' • 
Karl Edmund Bertsch 

(Rtrduiehek) 
nach kurzem Krankenlager sanft 
entschlafen Ist. Die Beerdigung 
findet am Sonntag, dem 8. 10. 
1944. um 14 Uhr aut dem IJaupt-
Iriedhnl, Sulzfelder Str., stall. 

Dlt trauorndtn Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt, Samlandstr. 21 . 

K IRCHLICHE N ACHR I C H TEN 
Evangelische Kirchen 

18. St«, n. Trin. ( + ) hedeut. Hl. Abdm. 
( t . Trinitatis (am Deuttchlandplatz): 

8 Od. Krlegspf. Vogel; 9 Kgd.; 10 Od. 
( + ) P. Schedler; 16 Tauten: 18 Od. P. 
Wedel. Zubardi (Baulüürcstlr. 3 ) : 9 
Kgd.: 10.30 Gd. P. Welk. Zdrowle (Pan-
zerjägerstr. 30): ( Kgd.: 10.30 Ernte-
dankgd. P. Wudel. Baluty (Sulzfelder 
Str. 109): 14 Kgd. Stockhot: 15 Kgd. 
St. Johennlt (König-Helnrich-Str. 60): 
(OOlälir. Kirchweihtest) 8 Gd. P. Dober-
ttein; 10 Od. ( + ) 0KR. D. .»leindienst, 
P. Dobersteln; 12 Kgd. (Im Saale): 15 
Tauten; 16.30 kirchenmus. Feier. Karls
hot:. 9.30 Kgd.; 10.30 Od. P. Ettinger. 
St. Metthäl (Adolt-Hltler-Str. 283): 9 
Kgd.; 10 Gd. ( + ) P. Breyvogel; 15 Tau
fen; 18 Od. P. A. Löffler. Amrumstr. 29: 
10.30 Od. P. A. Lßtfler; 11.30 Kgd. 
Ellsabeth-Kap. (Nordstraße 42): 10 Gd. 
Standortpt. Buschbeck. St. Michaelis, 
Rdg.: 10 Od. P. Schmidt: 11.30 Kgd.j 
Zabienlec 15 Gd. Erzhausen: 10 Od. Pr. 
Wolf; 11.30 Kgd, Ellingshausen: 10.30 
Od. ( - f ) P. Wlnger. Tuschln: 15 Od. P. 
Wlngdr. Ev. Brüdergemolne (Ludcndorll-
straße 56): 10 Kgd.: 15 Gd. Pablanitz: 
9 Kgd.: 15 Gd. P. Hlldner. Tucblngen: 
18 Od." P. Hildner. Chr. Gemeinschaft 
(Frledrldt-Ooßler-Str. 8): 8.45 Oebstd.; 
10.30 Evang. Bundschuhstr. 1: 15 Evang. 
Bergmannslr. 49a: 18 Evang. Kurland
straße 43: 8.45 Oebstd.: 15 Erntedankl. 
Donaustr. 43: 9'Oebstd.; 10 Od.; 18 
Evang. Norderneystr. 14: 15 Evang. Ra
degast, Orfine Zelle .85: 15.30 Evang. 
Pablanitz: 10 Od. P. Müller. Kallsch: 
Sonnabd. 7. 10. Oelstl. Abendmusik, 
Paulikantor Börner (Posen). Sonnig. 10 
Gd. PI Maczewskl. Tunk: 10.30 Lescgd.; 
13.30 Kgd. Czyste b. Dobra: 10.30 Erntc-
dankgd. ( + ) P. Hassen rück: 13 Taufen. 
Evang.-Luth. Freikirche. St.-Paull-Gem. 
(Danzlger Str. 85): 9.30 Büß- und Bet
stunde: 10 Gd.- ( + ) P. Mnlschner-Mall-
szewskl. St.-Petrl-Oem. (Krefelder Str. 
60): 10 Od. P. MQIlcr. Ellsanow: 8.30 
Od. Duttau: 14.30 Gd. Kocewla: 17 Gd. 
P. Sohlender. 

K a t h o l i s c h e K i r c h e n . Hl.-
Kreuz-Klrche (Ecke Mcitterhaus- u. Kön.-
Helnr.-Str.): 7 Frühm.. 8 Wehrmachtm., 
8 tür Litauer (Kapelle), 9 Slngm.. 10 
Hochamt, I I für Weißruth.. 13 Spätm., 
15 Tauten. 16 Rosenkranz. Werktags: 
18.15 Rosenkranz. Pablanitz. Marlen
kirche: 13 Hochamt. Tuchingen: 10 Hoch
amt. 

Nacht- u. Sonntagsdienst der Apotheken 
In Lltzmannstadt 

Dienstbereit Gruppe IV: Adler-Apntheke, 
221-17. Ostlandstr. 203: Bären-Apu 
thjk,e. 123-66 Frlderlctisstraße 9 1 ; 
Böhmische Apotheke. 150-05. Böhmi
sche Linie dir Flughalen-Apotheke. 
130-02. Breslauer Str. 218-, Frlde-
ricus-Apolheke. 136-93. Adolf-Hltlcr 
Straße 25; Deutschherren • Apotheke. 
110-56. Adolt-Hitler-str. 95: Schwa-
nen-Apotheke. 139-47. Splnnllnle 37; 
Sonnen-Apotheke, 172-82, Schlageter-
Straße 28. 

A M T L . B E K A N N T M A C H U N G E N 

Wiriichaftskammtr Lltzmannstadt. Die 
Firmen des C-Kreltes, die bisher die 
BesctiHltigtcnmeldung/Industriebericht mit 
Stichtag vom 30. 9. nicht eingesandt 
heben, bitten, wir dringend um sofortige 
Eintcndung. Der Meldung der Industrie-
Ilrmen Ist gleichzeitig die Zusatzmcldung 
über abgegebene Scbanzarbclter beizufü
gen. Wfrtschaftskammer Litzmannstadt 

gez.: Dr. Holland. ' 
Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt. 

410/44. Autgeb« von Kochlisch. Bei 
nachstehenden FisürklcinverteUerh kom
men ab sofort 250 g Kochtische aut den 
Abschnitt 32 der neuen Fischkarte zur 
Verteilung: 

Braun. Else Nr. 1181 — 2180 
Ernst, Elwira ,. 1181 — 2180 
Gampe. Hugo .. 1181 — 2360 
Roth, Irma ,. 100t — 2000 
Schmidt. Rudolf ., 2451 — 3450 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart 
ablehnen, verlieren den Anspruch auf 
Belieferung. 

Litzmannstadt. den 8. Oktober 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. B. 

Arbeitsamt Lltsmennttedt. Ottttllung 
von Arbeitskräften für Schanzorbelten. 
I . Die vom Arbeitsamt durch schritt
liche Einsatzweisung aufgeforderten Be
triebe werden hierdurch nochmals ange
wiesen, die von Ihnen abzugebenden Ar
beitskräfte pünktlich am Dienstag, dem 
10. Oktober 1944. zu den angegebenen 
Zelten In die Wcrkshalle der Firme Te-
lctnnkcn. Lltzmannstadt. FlottwcllstriBe 
I I . zu überstellen.. 2. Die Krätte ha
ben wetterfeste Arbeltskleidung, Decken, 
Waschzeug sowie Eßgeschirr. Verptlegung 
tür drei Tage und Abmeldehcscheinlgung 
des Ernährungsamtes mitzubringen. 3. Wer 
dieser Einsatzweisung oder den In Durch
führung derselben ergangenen Weisungen 
seines Betrlebsführcrs nicht Folgt leistet, 
wird nach Kriegsrecht bestralt. 

Lltzmannstadt. den 6. 10. 1944. 
gez.: Dr. Fonck. 

Dtr Landrat dts Krt l i t t Lentschütz. 
Der von mir ausgestellte Auswels der 
Deutschen Volksliste Nr. 108 467 tür Jo-
sels Bitner, geb. am 5. 1. 1928 In 
Parzenczew, wohnhaft In Brunnstadt. 
Tuclimacherstr. 87, ist verlorengegangen 
und wird hiermit tür ungültig erklärt. 

Lentschütz. den 2, Oktober 1944. 
De/ Landrat des Kreises Lentschütz 

Zweigstelle Deutsche Volksliste. 

Elektrizitätswerke Lltzmannstadt AG. 
Unterbrechung der Stromzuluhr. Infolge 
dringender inttandsetzungtarbelten wer
den am Sonntag, dem 8. Oktober 1844 
die Stromabnehmer folgender Stadtteile, 
bzw. Straßenzüge vom Stromnetz abge
schaltet: der von den Straßen Oräber-
bergstr., Dornröschenstr.. Waldschratweg, 
Schlldbürgerstr.. Gräberbergstr. begrenz
te Stadtteil und Robinsonweg, Kiebitz
straße von 7 bis 12 Uhr. 

Elektrizitätswerke Lltzmannstadt 
Aktiengesellschaft. Betrieb-Netz. 

P A P . - A N Z E I G E N 
Volksblldungsslätlt, Litzmannstadt. Met-

sterbausstraße 84. Fernrul 123-02. 
Vortragsdlensl: Heute. Sonnabend, den 

7 Oktober 1844. 19.30 Uhr. Kielner 
Saal: Ludwig von Amelunxen spricht 
Uber das'Thema: „Ubersetltcht und 
europäische Rohttoltt". Ein Thema, 
das In unserem Krieg von ganz beson
derer Bedeutung Ist und die Hörer 
tessclt. denn von dem Vorhandensein 
der Rohstoffe hängt des Reichet Ex -
Stenz eb. Eintrittspreis 50 Kol., mit 
Hörerkarte 30 Rpt. 

F I L M T H E A T E R 

Ufa-CaSUlO — Adolr-Hltler-Straße 67. 
14.30, 17, 19.30 „Ein Unsichtbarer geht 
durch die Stndl".••• Heut« 12 nnd 
morgen 9.30 und 1140 Juijendvorttcl-
lungin . D i e tapfere Schnelderleln". 

CapItOl — Zltthenttreße 41. 
14.45, 17.15, 19.45 Bit Montag verlin-
«er!! „Freu SslveH^*.** 

Kliropfl — Schlnrretfrstrafle 94. 
14.30, 17. 19.30 Wiederaufführung „Drei 
«olle Mädels".*» 

Ufn-ninltn - Mel.tertiansetratle 71. 
14.30, 17,19.30 .I,l*l>ethr1tfe".""Mori!eo 
9.30 und 11.30 und Montag IS Sonder
vorstellungen -Lied der Sonne".* 

Palast — Adoir-Hltler-StraBe 10*. 
14.30, 17. 19.30 ..Nelgungeehe' ,.•** 

Adler - Hunehlrnle 123 
14.10, 17. 19.30 „Man rede mir nicht vno 
Liebe".*** 

Corso — SchlsgeterttraBe 55. 
14.30, 17, 19.30 .Nanon - .**- i 

Gloria — LudendorftttraBe 74/76. 
14.45, 17.15 und 19.45 „Mtlnt vier 
Jungene".** 

M a l - König-Heinrich-Straße 4«. 
18,17.30, 19,30 „internierr-o*.*** 

Mlmosa — Bnechllnlo I7M. 
• 15, 17.15,19.30 „Gabrltlt Dambrone".*** 
M i l s e — Bretlauer Straße 178. 

17, 19.30, lonntedi euch 15 „Immen 
eee".** Täglich 15. Sonnttg 10 Märchen
film .Oer gestiefelte Kater". 

Palladium — nohmltcho Linie 16. 
15.30. 17.30, 19.45, sonntags auch 12 
.Sinfonie de« Lebern*.*** 

Roma — Heerstraße M4. 
15.30, 17.30, 19 30. lonntagt auch 1130 
„Herr-Samten JeM gefährlich".** 

Wochenschau-Theater (Turm) 
M«isterh«ut>tr. 62. Täglich, ttflndllch von 
10 bin 20: 1. Flugttugbauer von mor 
gen, 2. A m dtr Zaubertruhe d u Film», 
3. Ufa-Magazin, 4. Sonderdienst, 5. Die 
ntuettt Wochenschau. 

l i runnstndt— Lichtspielhaus 
16.45, 19 „Kollege kommt glrleh*.** 
Heut« 14.45k morgtn 13, 14.45 Jugend-
voratellungaa „Wleeenxwtrge". 

Frelhaus — Lichtspielhaus 
17 und 19.30, sonntaga auch 14.30 
„Ich wtrd« Dich aut Händen t rag tn" . " * 

Frelhaus — Glorla-Llchtsplele 
17.30, 20, Sonnabend auch 15, Sonntag 
auch 13 u. 15 „Olück uuterwege"." 

( i l irnnu — »Venus* 
17.15, 1930, tonntafii auch 14.45 „Die 
Ftueriangenbowl«".** 

Knllsch — Fllm-Kck 
15, 17.30, 20 „Ich brauche Dich".*** 

Kallsch — Victoria-Lichtspiele 
15, 17.30, 20 .Eine Frau für 3 Tag»".*** 

Lask — Fi lmtheater . 
15, 17, 19.30, lonntagi auch 13 ,,Cla-
r l taa""* 

Lentschütz — Fi lmtheater 
17, 19, tnnntagi auch 14.3U „Dlt Ftuer-
xengenhowlt". • 

Ltlwenntatli — Filmtheator 
17, 19.30. aonntagt auch 14 „Dunkel
rott Roten'. 

Ostrowo — Corso-Lichtsplelo 
15, t7 30, 20, tonotar« auch 10 „Immen 
aee".** 

Ostrowo — Apollo 
15. 17.3(1,20, tonntagi auch 10 „Die bei
den Sebweettrn1'.** 

Pablanitz —Capltol 
17, 19.30 „Ein« Frau tOr 3 Tag«". * • ' 

14 30 Jug«ndvortl«!luog „Mädchenräub«r" 
Pablanitz — Luna 

17, 1930 ..liumr,- nur Du".** 14 Jugend 
vortUllung „Mldchenräuber". 

Seilau — Schauburg-Lichtspiele 
20 „Tolle Nacht".*" 

r u c h l B ß e n - L l c h t s P i e ^ I R ' ^ ' e n d e 
16.30, 19, eonntags auch t H i e r h f 

mein".** . „ . J 4 l r a l Ei*«n 
Turek - I J c h t s p l e l b J ^ i f l ^ t e , , 

„Der Verteidiger hat dat 
W i r k h e l m — Kammer? 

16.30, 19, ionnta<e auob • 
Sonne wieder icheint*. 

-I 

fft.,'1 sein 
Q Militäi 

• ,'k»lauf 
i & H l ö s , 

- «*Ili. u f m 

•) Jugendlich« tvgelattan. J,\i<yf, .'9t besc 
t u g t i a t M o . • • • > nicht ' ^ S C J T ^ i n w e i s e 

O F F E N E S 
v ° r all« 

e Star 
durch Größeros Bekleidungswerk '£|,(J / ' a l t 

sucht zu sofortigem A"0rli»3 ?' b e a r . - ^ j " 
Sekretärin, mit allen S H N . N D E 

Sekretariatsarbeiten bes Jj,« ^."Ovrer h 

M D I G ^ Ä 
ccn-Expcdltion A 
Zohlendorf/West 

Kontorist tür S p e d l H o n J l y p t % _ 
TOchtlgt Kontoristin, perle* «*|| [ 1 « . . 

maschlne und Stcnogre« IJL V I L U L 
einige Stunden t ä g l j * « ' i - ^ i t . o l — 

S T B L L E N G E J V | S B 

Sprechstundenhilfe. d r t l Ä 1 C B " D E N 
beim Praktischen Ar«. "3 !« 1 wird 
(auch Im Krankenh jU j l^ i i l P*tft w 

Vtrkäuttrln sucht Stellung: . , f Ej ß.b "« 
Lebensmittel • Geschält 0 0 j \ e n , . r . , d l 

3177 LZ. '«inj™tschlüj 
Sekretirin sucht sich «° . \ , 9e G e s 

3181 LZ. ; ^ 

{ 

U ^ Ä : ' V B R M I B T 

zu vormteien^^>^.t»-»i(i — « 

Ä S R ? * * -Jt K f t u n 

;ncioh „̂rif Frau " 1TV\ . 'OYSVE 

2 letrt Zimmer. Küche 
Neubau zu vermietete und 

Itpsrett 
an alleinstehende 
Im SUdviertel 
3184 LZ. I H ,a>6 e r e 

• l ^ ' e h n t i 

Möblltrtet Zimmer, w'L'-'vl«''.,* \ f 
Zentralheizung und u e | i t S r | 
doch nicht unbedingt e. ' z A • X\ " B C I 

_ » o t o r l gesucht. 3 j 5 j > ^ |BJ|, , 
Herr sucht ab sofort gu' „ > • . . ^ A . . . t 

nune. mÖBliclist Im WMJPmV1 nung. möglidtst Im - - , p 

unter F e r n r u l - N u m m » ^ ) t l J "JE JJ r "Che 
Pollztl-Btamter sucht möj1 päd J d "Ol B e s i 

mit Kochgelegenheit ^ ' ^ 4 Öf f P , 
mitte. 3159 LZ. ^ JFFL « B H o , " 

Zimmer ab 25. 10. 
SUCHT 

fit UTRUFST. Frau »"^«W 1 , 

ODER kl. Wohnung 
3196 1.7. 

Alleinstehende Dame such'.jii. 
möglichst Nähe h3l\<m^<f 

;T» V E R K — 
Kleiderschrank mit VVäf \SMSt«, " r l « n 

Tisd. so.-. m j s & M i . C d e s 
Couch zu verkaufen. 2 ° " X S T ' L ? R a r i 

KAR1S!iof.__—^OI>i|| Vr,!k 
zu 

STRAßE 9, 
Eiserne Kanone 40 

15.—. 3178 LZ. 
V E R 

Kohlenkartt Nr. 
Ausweise von 

C 
9sver 

HS?» 
HNII 

c h t e h 
^ . - r l a t 

de 
mit 

itus Roth. Llolnv. "'MS 
verloren. Bitte abzuge" 
Anschrill. —-^JT Ywa 

KoTilenktrten des HcW" 1 $}/f 
_SejU_Sj*ajnhontsjr. *-i 
Hnushofispaß' d." Stclnnl« ^ 

landplatz 10, W. 28. 
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